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Schießverbot für die Ententetruppen
England verlangt Kufhebung des Schießverbots für die Truppen in

Oberſchleſien
die neutrale Zone undurchführbar

w. London, 10. Juni.
Wie Reuter an maßgebenden Stellen erfährt, iſt der Vor-

ſchlag der Errichtung einer neutralen Zone zwiſchen
Polen und Deutſchen in Oberſchleſien als undurchführbar
eufgegeben worden. Obwohl der Bericht Sir Harold Stuarts bis
jetzt noch nicht abgeſchloſſen iſt, iſt die engliſche Regierung doch im

geſitze genügender Nachrichten, um die Ueberzeugung zu ge
winnen, daß die erſten Schritte zum Frieden in voll-
ſtändiger Wiederherſtellung der Autorität der Jnteralliierten
Kommiſſion beſtehen können. Bis jetzt iſt dies an der Haltung
mehrerer Mitglieder der Kommiſſion geſcheitert, die zu ihrer Ver
fügung ſtehenden Truppen gegen die Jnſurgenten zu gebrauchen,
ſobald die Umſtände es erforderlich machten. Obgleich es nicht
der Wunſch der engliſchen Regierung iſt, die Streitkräfte anders
als in dem Fall zu gebrauchen, daß es erforderlich iſt, hat der
engliſche kommandierende Offizier freie Hand, und die Auto-
rität der Kommiſſion wird auf dieſe Weiſe in zunehmendem Maße
gekräftigt, falls ſeine Kollegen in eine ähnliche Stellung ver-
ſetzt werden. Reuter weiſt darauf hin, daß ein engliſcher
Nilitärzug in der Nähe von Gleiwitz von Jnſurgenten
aufgehalten wurde und erſt weiterfahren konnte, nachdem
die Erlaubnis Korfantys eingeholt war. Die Unerträg-
lichkeit ſolcher Verſpottungen der Kommiſſion wird allgemein an

erkannt, und man glaubt, daß die Beſchränkungen bezüg-
lich des Gebrauchs der Streitkräfte gegen die Jnſur-
genten in Kürze auf gehoben werden, um eine vollſtändige
Zuſammenarbeit unter den Alliierten in Oberſchleſien zu er-
reichen. Eine in dieſem Sinne verfaßte Note iſt nach Paris
und Rom abgeſandt worden. Obgleich eine Antwort noch nicht
eingehen konnte, zeigen die letzten Telegramme, daß die örtlichen
vertreter der beiden Regierungen dem britiſchen Standpunkte zu
ſtimmen. Jnzwiſchen iſt in der Anſchauung der engliſchen Re-
gierung eine Aenderung nicht eingetreten, daß ein baldiges
Zuſammen kommen des Oberſten Rates von größter
Bedeutung iſt. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Jdee einer Zu-
ſammenkunft von Sachverſtändigen nicht verwirklicht werden wird.

Jm Unterhauſe fragte Oberſt Wedgewood, ob irgend
welche Vorbereitungen füreine Konferen z, die über

das Schickſal Oberſchleſiens Beſchlüſſe faſſen ſolle, getroffen wor-
den ſeien, und ob britiſche Truppen gebraucht würden, um die
deutſchen Jnſurgenten zurückzutreiben, während
franzöſiſche Truppen ihre frühere Rolle in Oberſchleſien
unter Kontrolle der polniſchen Jnſurgenten
weiter behalten.

Chamberlain erklärte, die britiſche Regierung ſei bereit zu
einer baldigen Konferenz. Es ſeien jedoch noch keinerlei Vor
kehrungen dafür getroffen worden, da andere Teilnehmer an der
Konferenz dafür noch nicht bereit ſeien. Britiſche Truppen in
Oberſchleſien wirkten mit den übrigen alliierten Truppen bei der
Wiederherſtellung der Ordnung zuſammen. Zwiſchen den brit i-
ſchen Truppen und dem deutſchen Selbſtſchutz ſei es
zu keinerlei Konflikten gekommen. Die zur Unter
drückung des polniſchen Aufſtandes durch die alliierten Truppen
notwendigen Maßnahmen werden augenblicklich erwogen. Cham-
berlain teilte dann mit, daß über die Frage einer engliſch
franzöſiſchen Allianz ohne Beteiligung Amerikas nicht
beraten werde. Wenn ein ſolcher Fall. ſich ergeben ſollte, würde
das Parlament beſtimmt gehört werden,

„Times“ berichten aus Oppeln, es ſcheine ernſte Gefahr
zu beſtehen, daß man die oberſchleſtſche Tragikomödie, die bereits
fünf Wochen lang dauere, ad infinitum weitergehen laſſe.
Lerond, der ſowohl von engliſchem, als auch von italieniſchem
Militär unterſtützt werde, erklärt, trotz der britiſchen Ver
ſtärkungen ſeien die alliierten Truppen immer noch
zu ſchwach, um die Ordnung wiederherzuſtellen. Der
„Times“ Berichterſtatter erklärt, die Lage ſei ſo, daß die Fran-
zoſen die Polen nicht als Jnſurgenten anſehen und
nicht die Demütigung anerkennen wollten, der die franzöſiſchen
Truppen gemeinſam mit ihren Alliierten ausgeſetzt ſeien, es
handele ſich für die alliierten Truppen nur um die Frage, ob ſie
bereit ſeien, wenn nötig zu ſchießen. Die Franzoſen
hatten jedenfalls Beſehl, nicht zu ſchießen, und die Polen
wüßten es. Wenn die Engländer bei der Amoendung entſchloſſener
Maßnalmen ſich keinerlei Gefahren ausſetzen wollten, dann ſei es
ſchwer zu verſtehen, weshalb ſie jetzt nach Oberſchleſien geſchickt
worden ſeien.

Entſchuldigungsbeſuch Dr. Mayers
bei Briand

Der Groß-Strehlitzer Zwiſchenfall
b. Paris, 10. Juni.

Der deutſche Botſchafter hat geſtern früh Briand aufgeſucht
und ihm das Bedauern der deutſchen Regierung über den
Zwiſchenfall von Groß Strehlitz ausgeſprochen. Er hat er-
klärt, daß der bedauerliche Zwiſchenfall das Ergebnis eines ärger-
lichen Mißverſtändniſſes ſei. Die franzöſiſchen Soldaten, die zum
Teil durch hohes Gras verſteckt geweſen ſeien, wären von den
Deutſchen nicht erkannt worden, die ſie für Polen gehalten hätten.
Dr. Mayer hat hinzugefügt, daß General Hoefer perſönlich der
Interalliierten Kommiſſion in Oppeln ſeine Entſchuldigung über
den Vorfall vorgetragen habe. Briand hat von dem Ausdruck des
Vedauerns Kenntnis genommen. Er hat die Ge-
legenheit benutzt, um ſeinen Standpunkt klarzulegen, daß die
deutſchen Formationen des Selbſtſchutzes, die in Ober
ſchleſien beſtehen, dem Friedensvertrag entgegen
laufen, da allein der Jnteralliierten Kommiſſivn alle Polizei
macht anvertraut ſei, und daß alſo die Selbſtſchutzorganiſationen
verſchwinden müßten, damit die Ordnung in Oberſchleſien wieder
hergeſtellt werden könnte. t

Jm Anſchluß an die Erklärung Briands ſchreibt der
„Temps“ in einem Leitartikel: Wir ſind davon überzeugt, daß
Dr. Wirth und Dr. Mayer den Vorfall lebhaft bedauern, aber
wir zweifeln daran, daß ſie die Geſchichte von dem hohen Gras
glauben. Die Höhe des Graſes erklärt nicht, daß die Deutſchen
die franzöſiſchen Soldaten einige Stunden gefangen-
gehalten haben, da ſie ſie dann doch nicht mehr für Polen
halten konnten. Dieſe Diskuſſion wäre zum Lachen, wenn der
Fall nicht ſo ernſt wäre.

Franzöſiſche Antwort an Churchill
Der „Temps“ veſpricht die Rede Winſton Churchills

in Mancheſter und ſagt: Churchill erklärte geſtern daß Frank
veich keine Garantien gegen einen deutſchen Angriff habe, und
daß England ihm dieſe Garantien dadurch verſchaffen müſſe,
daß es die Gegenſätze zwiſchen dem franzöſiſchen und dem
deutſchen Volk beilege. Wir bemerken hiergu gang einfach
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ſähe beweiſt. ſondern duwch die Tatſache, daß drei ie a ne Bern Tun ben

europäiſchen Krieg vermeiden will, einen Krieg, in den es unter
allen Umſtänden eingreifen müßte, ſo müßte es wohl verſtehen,
daß es eine andeve Politik Deutſchland gegenüber ausüben muß,
daß es der gefährlichen Verſuchung nicht nachgeben darf, den
Militarismus zu ſchonen, um ihn ſpäter gegen Ruß'and zu be-
nutzen. Was Frankreich angeht, ſo muß es ent
ſprechende Maßnahmen ergreifen. Um General Höfer
zur Vernunft zu bringen, muß man auf die deutſche Regierung
einwirken. Wir hoffen, daß die deutſche Regierung das Nötige
tun wird und daß die engliſche Regierung ihrerſeits
gleichfalls die Notwendigkeit begreifen wird, Frankreich zu
unterſtützen. Es wird nicht dahin kommen, daß unſere An
greifer auf die Unentſchiedenheit und auf die Metinungsver-
ſchiedenheiten der Verbündeten ſpekulieren, wie es König Kon
ſtantin getan hat. Auch in parlamentariſchen und amtlichen
Kreiſen ſteht man der Anregung Churchills ſehr paſſiv gegen
über und iſt gar nicht damit einverſtanden, England das Schieds
richtewamt ier kontinentalen Angelegenheiten zuzuerkennen.

Die Entwaffnung
w. Berlin, 10. Juni.

Mit dem 9. Juni iſt die von der interalliierten Kontroll
kommiſſion geſetzte Friſt zur Ablieferung der ſchweren und eines
Teiles der leichten Waffen der Einwohnerwehren abgelaufen.
Es läßt ſich jetzt bereits mit Sicherheit überſehen, daß es

namentlich in Verfolg der Entſchließung der bayeriſchen
Wehren zur freiwilligen Waffenabgabe gelungen iſt, dieſe
Friſt einzuhalten.

Admiral v. Holtzendorff unter Anklage
x Paris, 19. Juni.

Eine franzöſiſche Nachrichtenſtelle meldet: Das Reichsgericht
in Leipzig hat beſchloſſen, an Stelle der NU-Boote Komman
danten, die bei dem Verſenken der Hoſpitalſchiffe
lediglich gegebene Befehle befolgt hätten und daher für nicht ſtraf

bar erklärt worden ſind, den Admiral v. Holtzendorff, der
bei der Anſage des verſchärften U-Bootkrieges Chef des
Marineſtabes war, unter Anklage zu ſtellen.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitnuna. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle-Saalg
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Die Steuerflucht des geiſtigen Kapitals
Vom Hanſa-Bund wird uns geſchrieben:
Die unvernünftige Staffelung der Einkommenſteuer, die

ſchon bei den Beträgen über 50 000 Mark 45 Prozent, bei
denen über 120 000 Mark 50 Prozent, bei denen über 200 000
Mark 55 Prozent und bei denen über 400 000 Mark 60 Proz.
beträgt, führt zur Steuerflucht unſerer wirtſchaftlich wert-
vollſten Elemente. Einer unſerer letzten Reichsſchatzminiſter
hat einmal darauf hingewieſen, daß wir in erſter Linie reich
geworden ſind durch die Tätigkeit unſerer Erfinder, durch
das innige Zuſammenarbeiten von Wiſſenſchaft und Technik.
Er legte dar, daß Deutſchland früher etwa für 50 Millionen
Goldmark Krapp zum Färben ſeiner Zeuge aus dem Aus
lande einführte, und als die großen Chemiker A. W. Hof-
mann und Liebermann die Anilin und Alizarinfarben er-
fanden, nicht nur dieſe ganze Einfuhr überflüſſig wurde, ſon-
dern wir darin eine Rieſenausfuhr herbeiführen konnten, die
im Jahre 1913 164 Millionen Goldmark wertete. Noch im
Jahre 1908 führten wir für 23 Millionen Mark natürlichen
Jndigo aus Jndien ein, und als Beyer den ſynthetiſchen
Jndigo erfand, brauchten wir keine Einfuhr mehr, ſondern
konnten 1913 bereits für 53 Millionen Mark ſynthetiſchen
Jndigo ausführen. Durch dieſe Erfindungen wurde eine
Rieſeninduſtrie geſchaffen, konnten viele Zehntauſende von
Arbeitern und Angeſtellten Beſchäftigung finden, vermochten
wir mit dem Gegenwert dieſer Ausfuhr Nahrungs- und Ge-
nußmittel, Rohſtoffe und Halbfabrikate für unſere Jnduſtrie
einzuführen und die Lebenshaltung des ganzen Volkes zu
heben. Genau ſo verhält es ſich mit den bahnbrechenden Er
findungen des ſynthetiſchen Stickſtoffes und des Kalkſtick-
ſtoffes von Haber und von Caro, die uns unabhängig machen
von dem Salpeterbezug aus Chile, für den wir 1912 allein
179 Mill n Goldmark aufwenden mußten. Die Er
findungen imſerer Pharmazeuten ermöglichten uns 1948 eine
Ausfuhr im Werte von 60 Millionen Mark, die der Elektro
technik eine ſolche von 270 Millionen Mark. Nur wenn es
uns gelingt, unſeren Erfindungsgeiſt aufs höchſte anzu
ſpornen, neue Ausfuhrmöglichkeiten damit zu ſchaffen, können
wir hoffen, aus dem unſeligen Elend dieſes Krieges und des
furchtbaren Friedensvertrages herauszukommen.

Solche Erfindungen ſind aber nicht das Ergebnis plötz-
licher Eingebung, ſondern das Reſultat jahrzehntelanger,
intenſiver wiſſenſchaftlicher Arbeit, die zugleich mit großen
Koſtenaufwendungen verbunden ſind, die in zahlloſen Fällen
verloren ſind. Der Erfinder muß für dieſe ſeine Opfer an
Zeit, Arbeit und Geld angemeſſen entſchädigt werden. An
genommen nun, eine bahnbrechende Erfindung ſei ihm ge
glückt. Er bringe ſie in eine Geſellſchaft ein und habe
daraus ein Jahreseinkommen von 1 200000 Mk. Zunächſt
werden ihm davon etwa 150 000 Mark als Körperſchafts-
ſteuer weggeſteuert; ſodann, da dieſes Einkommen Ein
kommen aus Kapitalvermögen iſt, 105 000 Mark als Kapital-
ertragsſteuer, bleiben ihm alſo 945 000 Mark. Davon hat er
518 600 Mark Reichseinkommenſteuer zu zahlen, bleiben ihm
436 400 Mark; davon gehen aber für Kirchenſteuer, Gebäude-
und Mietsſteuer und ſonſtige Steuern angenommen noch
66 400 Mark ab, ſo daß ihm 370 000 Mark verbleiben. Nun
hat er vielleicht viele hunderttauſend Mark bei ſeiner Er
findung zugeſetzt, das Vermögen ſeiner Frau aufgebraucht,
und wenn er ſtirbt, ſo geht von dem hinterlaſſenen Vermögen
bis zu 75 Prozent an Nachlaß- und Erbſchaftsſteuer auf.
Kann man es einem ſolchen Mann verdenken, wenn er ſagt:
Mein Vaterland iſt mir lieb und wert, aber die Sorge für
Frau und Kinder ſteht mir doch noch höher, deshalb gehe ich
ins Ausland, verwerte meine Erfindung dort, wo mir von
meinem Einkommen vielleicht 20 Prozent und ebenſoviel vom
Erbe weggeſteuert werden, und wo ich nach meinem Tode
Frau und Kinder geſichert weiß? Die „freie Bahn für den
Tüchtigen“ iſt die Bahn, die ihn ins Ausland führt.

Das ſind nicht Befürchtungen, das ſind reale Tatſachen.
Unſere großen elektrotechniſchen Werkſtätten müſſen jetzt eine
neue Spezialmaſchine aus Amerika einführen, von denen
ihnen jedes Stück 1 Million Mark koſtet. Sie iſt die Er
findung eines deutſchen Jngenieurs, der aber ſeine Er-
findung in den Vereinigten Staaten ausbeutet, der dorthin
ausgewandert iſt, weil ihm hier der Ertrag ſeiner Arbeit
weggeſteuert wird; weil er es hier zu nichts bringen kann.
Angenommen, wir müſſen von dieſer Maſchine jährlich nur
15 Stück einführen, ſo wandern 15 Millionen Mark jährlich
hinüber, für die wir ſonſt Getreide, Fett, Futtermittel, Baum
wolle und Wolle einführen könnten. Bauten wir ſelber
ſolche Maſchinen, ſo müßten Amerika, England, Frankreich,
Belgien und die Schweiz ſie von uns kaufen, denn deren
elektrotechniſche Fabriken brauchen ſte auch. Dann würden
wir im Jahre vielleicht 80 Stück davon bauen, würden vielen
Hunderten von Arbeitern und Angeſtellten damit Beſchäfti
gung geben und könnten für die 65 Millionen, ohne unſere
p zu verſchlechtern, Nahrungsmittel und Rohſtoffe ein

ihren.
Wer bei uns als jüngerer Mann das Zeug in ſich fühlt,

es zu was zu bringen, ſei er Kaufmann, Jngenieur, Chemiker
oder Künſtler, der wandert aus; denn hier kann er ja

wenn er kein Steuerhinterzieher ſein will nicht var



wärtskommen. Solche Männer nehmen lieber eine um 30,
ja 40 Prozent niedriger bezahlte Stellung im Auslande an,
weil ihnen da trotzdem mehr übrig bleibt. So verliert das
Vaterland ſeine beſten Kräfte. Und dieſe Leute, die ſeine
Jnduſtrie, ſein Wirtſchaftsleben hoch bringen, nimmt das
Ausland mit Kußhand. Aber den bloßen Arbeitern und
Angeſtellten ſchlägt es die Tür zu. Es will doch die Zahl
ſeiner Arbeitsloſen nicht ins Unendliche vermehren. Bei
uns muß ſie freilich unerbittlich wachſen, wenn wir Jntelli-
genz und Unternehmungsgeiſt durch Ueberſteuerung ins
Ausland jagen. Dann wird ſich die Meinung Clemenceaus
beſtätigen, daß in Deutſchland 20 Millionen Menſchen zu viel
ſind; aber nur weil wir keine Arbeit für ſie haben. Eine
ſolche Steuerpolitik iſt ſelbſtmörderiſch; ſie gräbt die Wurzeln
ihrer Kraft ab. Und ſie iſt im höchſten Maße arbeiterfeind-
lich, weil ſie dem Arbeiter die Arbeitsgelegenheit raubt. Sie
war vom Neid diktiert, der nicht ſehen kann, daß es ein
anderer zu Wohlſtand bringt, und ſie überſah dabei, daß alle
dadurch geſchädigt wurden.

Der größte Neidhals in der Welt
Jſt, wer jeden für ſeinesgleichen hält.

t (Goethe.)
Die Uriegsbeſchuldigten-

Cragödie in Leipzig
Leipzig, 9. Juni.

Die weitere Verhandlung gegen den früheren Militärpoli-
ziſten Ramdohr, der wegen Ausſchreitungen in Belgien vor
dem Reichsgericht ſteht, brachte die Vernehmung der letzten bel-
giſchen Zeugen und Sach verſtändigen. Jhre Gutachten über den
Geſundheitsgzuſtand der Häftlinge gingen zum Teil weit ausein
ander.

Der Zeuge Kaufmann Landow aus Forſt i. L. äußert ſich
über die Unterbringung der Häftlinge im Gefängnis zu Over-
boulgere: Die Beſchäftigung war für alle Gefangenen gleich, das
Eſſen war nicht ſchlecht. Jeder Häftling hatte eine Pritſche und
zwei Decken. Spuren von Mißhandlungen an jugendlichen Ge
fangenen hat er niemals wahrgenommen.

Oberregierungsrat Gaßner aus Bevlin, Miniſterialdivek
tor im Arbeitsminiſterium, war als Kriegsgerichtsrat im Felde
tätig. Er ſpricht ſich zunächſt über die Aufgaben der geheimen
Feldpoligei aus. Die in erregen zwiſchen dieſer
und der Kommandantur ſei nach ſeiner einung etwas unklar
geweſen. Von beſonderem Intereſſe ſind die Ausſagen des Zeugen
über die Pſychologie von Kinderausſagen. Er hat
darin Erfahrungen in Deutſchland und Belgien geſammelt und
meint, daß man den Ausſagen belgiſcher Kinder im allgemeinen
etwas ſkeptiſcher gegenüberſtehen müſſe. Was die Ausſagen von
Erwachſenen betreffe, ſo hätten ihm ſelbſt belgiſche Richter mit-
geteilt, daß in Belgien die Zeugen große Angſt haben, gegen den
Beſchuldigten belaſtend auszuſagen, weil ſie deſſen Rache fürchten.
Es ſei ihm vorgekommen, daß Zeugen hoch und heilig beteuert
hätten, die Wahrheit geſagt zu haben, und eine halbe Stunde
ſpäter hätten ſie das direkte Gegenteil ausgeſagt. Auf Befragen
erklärten ſie, daß ſie zunächſt die Unwahrheit geſagt hätten, weil
ſie die Rache des Beſchuldigten fürchteten. Bei den Kindern
komme die Beeinfluſſung durch die Erwachſenen hinzu.

Rechtsentwalt Dr. Friſtenberger geht dann ziemlich
ausführlich auf die früheren Ausſagen des Angeklagten bei ſeiner
erſten Vernehmung ein, in denen tatſächlich der Angeklagte ſo
iemlich alle gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen zuxückwies und
ehr zurückhaltend mit ſeinen Ausſagen geweſen iſtZeuge Haufmann Brauer aus Leipdig, Leiter ter Neben

ſtelle der geheimen Polizei in Termonde, ſchildert den Angeklag
ten als einen ſehr geſchickten und brauchbaren Beamten.

Polizeirat Bauer aus München gibt als Sachverſtändiger
an, daß er von Belgiern und Franzoſen gehört habe: „Ein Mein-
eid einem deutſchen Gericht gegenüber ſei weder eine Sünde, noch
ein Verbrechen.“ Aus feindlichen Flugzeugen ſind da
mals Spreng materialien für die belgiſche Bevölkerung
hinter der Front herabgeworfen worden, ferner zahlreiche
Flugblätter, in denen die Belgier zu Zerſtörungen von Brücken
und Eiſenbahnen aufgefordert wurden. Auch haben Kinder
zur Nachrichtenvermittlung Verwendung gefunden.
Daß der Angeklagte Kinder feſtgenomanen hat, kann ihm nicht
verargt werden nach dem, was der Feldpoligei über die Ver
wendung von Kindern bekannt war.

Davauf wird die Verhandlung auf Freitag 10 Uhr vertagt.
w. Leipzig, 10. Juni.

In dem Prozeß gegen den ehemaligen Angehörigen der ge
heimen Feldpolizei Max Ramdohrbeantra g t e der Reichs
anwalt eine Gefängnisſtrafe von insgeſamt zwei Jahren.

e Grod rehJ e V 0l J c S Beuthen

Die Aufgaben des Keichswirtſchaftsrates
Die Ausſchüſſe des Reichswirtſchaftsrates traten geſtern nach

mittag unter Vorſitz des Direktors Kraemer zu einer gemeinſamen
eſchloſſenen Sitzung zuſammen, um von der Regierung Einzel-alten über die kommenden Steuervorlagen entgegenzunehmen.

Von der Regierung waren Reichswirtſchaftsminiſter Robert
Schmidt und Staatsſekretär Hirſch erſchienen. Beide erörterten
die uns r das Ultimatum auferlegten Reparationsforde
rungen und die Möglichkeiten unſerer Leiſtungen. Beſonders

u
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Arte u lage n. C.
die letzte Frage wurde von beiden Rednern bis in die kleinſten
Einzelheiten zerlegt.

Wie wir hören, hat ſich bei der Zuſammenſtellung der Aus
fuhr und Einfuhrziffern gezeigt, daß das Uebergewicht der Ein-
fuhr erfreulicherweiſe doch nicht ſo groß iſt, wie man bisher an-
genommen hat, wenn auch noch eine in die Milliarden Goldmark
gehende Differenz bleibt. Die Ausführungen der beiden Regie-
rungsvertreter gipfelten darin, dem Reichswirtſchaftsrat zu ſagen,
daß ihm jetzt die deutſche Wirtſchaft geſchildert wäre, und nun
von ihm die praktiſche Löſung der Reparationsfrage erwartet
werde. Vor allem verlangt die Regierung von ihm den Vorſchlag,Schaffung eines neuen Naßſtabſchemas (Jndex) für die 26pro-

zentige Ausfuhrabgabe und Vorſchläge für die weitere Heran-
ziehung des geſamten Kapitals.

j

Nach den Vorträgen der Regierungsvertreter im Reichswirt-
ſchaftsrat wurden die Beratungen abgebrochen. Man einigte ſich
dahin, zunächſt eine Unter kommiſſion zu beſtellen, die aus
je neun Mitgliedern des wirtſchaftspolitiſchen und des finanz-
politiſchen Ausſchuſſes beſtehen wird. Dieſe Kommiſſion ſoll, da
ſie ſehr ſchnelle Arbeit leiſten muß, in den nächſten drei Wochen
jeden Tag Sitzungen abhalten.

Aus den Beratungen der geſtrigen Sitzung des Reichswirt
ſchaftsrats iſt im Anſchluß an unſeren Bericht im geſtrigen
Abendblatt noch nachzutragen, daß zum Siedlungs- und
Wohnungsweſen ein Antrag des Siedlungsausſchuſſes vor
lag, die zur Verfügung geſtellten Reichsmittel mehr als bisher
zur Be hebung der ländlichen Wohnungs not zu ver
wenden. Weitere Anträge verlangten die Verwendung der länd-
lichen Mietſteuern für dieſelben Zwecke, Uebernahme der öffent-
lichrechtlichen Siedlungskoſten auf die Allgemeinheit, und weit
gehende finanzielle Unterſtützung der Siedlungsgeſellſchaften.
Nach Erörterung der Anträge, zu denen Bürgermeiſter Dr.
Belian, Arthur Müller (Landwirt) und Staatsſekretär a. D.
Dr. Auguſt Müller das Wort ergriffen, wurden die Anträge
des Ausſchuſſes mit unweſentlichen Abänderungen angenommen.

e
e

Für den Verkehrsausſchuß begründet Dr. Wuſſo(Sträßenbahn) einen Antrag auf Abänderung des Rieicheheft,
pflichtgeſetzes. Es müſſe wenigſtens auf dem Wege den wer
notleidenden ren Verkehrsunternehmungen geholfen r
den, daß die jetzige Haftpflicht beſchränkt werde. Nachdem Rath
mann (Straßenbahner) ebenfalls dafür eintritt, wird der Antra
einſtimmig angenommen. Zum Schluß wird noch ein Antrag der
Ausſchuſſes zur Heranbildung wirtſchaftlicher Kräfte einſtimmig
angenommen, die Regierung zu erſuchen, ausreichende Mitte
(für 1921 3 bis 4 Millionen) zur Unterhaltung wirtſchaftspoliti
ſcher Bildungsſchulen für Betriebsräte, Gewerkſchaften, Kopf und
Handarbeiter bereitzuſtellen.

Nächſte Sitzung Freitag, 925 Uhr: Branntweinmonopol, Ge,
iterdnung für den Reichswirtſchafterat, Abänderung der
Tabakſteuer, Ausbau der Kanal und Talſperren,.

Die neuen Steuern
Die Sozialdemokraten verlangen eine Verdoppelung des

Reichsnotopfers

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, beabſichtigt
die u folgende Steuervorlagen einzubringen: Fr-
höhung der Zuckerſteuer auf 100 Mark; Erhöhung der Brannt,
weinſteuer von 800 auf 1000 Mark; Erhöhung der Bierſteuer ent
ſprechend der weiteren Entwertung der Mark; Verſchärfung der
Tabak, Zigeratten und Zigarrenſteuer; Erhöhung der Kohlen,
ſteuer, ſo daß die Kohle ſich mehr dem Weltmarktpreiſe nähert:
Erhöhung der Umſatzſteuer um das Dreifache; Erhöhung der
Körperſchaftsſteuer; Erhöhung des Börſenumſa tz-
ſtempels.

Wenn alle dieſe Steuern vom Reichstage angenommen wer-
den ſollten, iſt noch nicht die Hälfte des Betrages gedeckt, den das
Reich unbedingt braucht. Wie weiter mitgeteilt wird, haben die
Sozialdemokraten ſich entſchloſſen, ihre Zuſtimmung zu
dieſen Steuervorlagen dabon abhängig zu machen, daß das
Reichsnotopfer um das Doppelte erhöht wird.
Die Beſeitigung der Finanznot

der Gemeinden
Dem Staatsrate ſind Novellen zum Kommunal,

Kreis und Provinzialabgabengeſetz zuge
gangen, die vorläufig den Kreiſen und Kommunen neue
Mittel, allerdings nur in beſcheidenem Umfange, zuführen
ſollen, bis dos neue Landesſteuergeſetz die Kompetengen zwiſchen
Ländern und Kommunen in ſteuertechniſcher endgültig
regelt. Die hauptſächlichſten Beſtimmungen der Novellen laſſen
ſich kurz wie folgt zuſammenfaſſen:

Provinzen, Kreiſe und Kommunen können Verwal
tungsgebühren für Einrichtungen erheben, die zugunſten
einzelner Spruchtätigkeit e (Kaufmannsgerichte, Miet
ämter, Wohnungsämter, Kohlenſtellben). Für Wohnungen,
die Gemeinden für Arbeiter zugunſten von Ortsbetrieben er-
richten, dürfen die betreffenden Arbeitgeber zu Beiträgen heran
gezogen werden. Die Beſtimmungen über die Höhe von Markt
ſtandgeldern und W ſind ſo gefaßt, daßdie Entwertung des Geldes berückſichtigt wird, mithin dürfen die
Gebühren erhöht werden. Die Beſtimmungen über Steuerver-
einbarungen zwiſchen Gemeinden und Jnduſtriebetrieben können,
ſoweit veraltet, aufgehoben werden, ſofern die Aufhebung den
Gemeinden Vorteile bringt. Die der Wohnungs-
luxusſteuer wird dahin geklärt, daß eine Steuer nur er-
hoben werden darf, wenn es ſich um übergroße Räume zur Zahl
der Bewohner handelt. Das Berliner Projekt fällt damit in den
Brunnen. Die Kreiſe erhalten ebenſo wie die Gemeinden das
Recht zur Erhebung indirekter Steuern, wenn die Intereſſen der
Kreisangehörigen dies zulgſſen und die finanziellen Bedürfniſſe
der Kreiſe eine ſolche Erhebung nötig machen. ner werden die
Geldſtrafen für Verſtöße gegen Gemeindebeſtimmungen erhöht
und andere ſteuertechniſche Reformen eingeführt

M Novellen werden demnächſt vom Gemeindeausſchuſſe des
Stagatsrats begutachtet werden, damit der Landtag ſie noch vor
der Sommerpauſe verabſchieden kann.

Jnm Geſchäftsordnungsausſchuß des preußiſchen Landtage
wurde über die Zuſammenſetzung des ſtändigen Ausſchuſſes gemäß
Artikel 26 der Verfaſſung folgendes beſchloſſen: Der Ausſchuß
beſteht aus 29 Mitgliedern, die auf die Fraktionen nach dem Ver
hältnis ihrer Stä verteilt werden. Der Präſident und die
Vizepräſidenten gehören dem Ausſchuß mit tender Stimme
an. Den Vorſitz führt der Präſident, der den Ausſchuß berufen
kann, wenn der Landtag nicht verſammelt iſt. Auf Verlangen von
6 Mitgliedern muß die Einberufung erfolgen.

Deutſche Ferienkinder ſind in Kriſtigania wohlbehalten
angekommen und am Bahnhof herzlich von Damen und Herren
des norwegiſchen Komitees und der deutſchen Geſandtſchaft
empfangen worden.

Kunſt u, Wiſſenſchaft
Halliſcher Künſtlerrat

Das Keklameunweſen in der Stadt. Gine groſite
Halleſche Kunſtſchau im Herbſt

Jn ſeiner betzten Sitzung erörterte der Künſtlervat eingehend
die Maßnahmen, die die Stadt zur Anbringung von Reklamen
ergriffen hat und ergreifen will. Vor allem wurde wiederholt
krutiſiert, daß die Stadt die StraßenbahnwagenReklame ohne
künſtleriſche Mitwirkung in ſehr geſchmackloſer Weiſe arrangiert
hat. Eine entſprechende Eingabe wurde dem Magiſtrat und der
Stadtverordnetenverſammlung gzugeſtellt. Auch an die Eiſen
bahnverwaltung wird ein entſprechendes Schreiben gerichtet, das
empfiehlt, die Reklame im Bezirk Halle, im Jntereſſe des ge-
ſamten Stadtbildes unter Leitung Halleſcher Künſtler zu ſtellen.
Vor allein wurde angeregt, daß der Bahnhofsvorplatz, als ein
wichtiger Punkt der Stadt, einer gründlichen Verſchönerung
bedarf. Ein Wettbewerb zur Ausgeſbaltumg des Platzes wurde,
ſowie ſtädtebaarlich als auch im Jntereſſe einer wirkungevolleren
Reklame, angeregt. Der Wettbewerb müßte von der Stadt Halle
unter den anſäſſigen Künſtlern ausgeſchrieben werden.

Einen ſehr wichtigen Beſchluß faßte der Künſtlerwat mit der
zu erfolgen den Gründung einer Matevréal-Ein-
kaufszentrale für ſämtliche Halleſcho Künſtler. Eine
Kommiſſion wurde gewählt, die die weiteren Schritte ſchleumigſt
darrchzuführen hat. Die Gründung eines wirtſchaftlichen Ver-
bandes, unabhängig von den einzelnen Künſtlergruppen und
dem Künſtlecrat, wäre zu dieſem Zwecke erforderlich.

Ferner beſchloß der Künſtlervat in Kürze eine Fahrt nach
Weimar zur Beſichtigung des ſtaatlichen Bauhauſes. Die dies
jährige große Halliſche Kunſtſchau ſoll im Herbſt unte*
Beteiligumg ſämtlicher Halliſcher Künſtlervereine ſtattfinden.

Der Verein der Freunde Herbartſcher Pädagogik hielt
ſoeben unter dem Vorſitz des Jenger Univerſitätsprofeſſors

norum decus“ verſehen iſt. Der in grauem Sandſtein modellierte
bärtige Kopf mit
krümmter Naſe, kleinem, wie ſchlürfendem Munde mit ſchmaler,
fſinnlicher Unterlippe wird durch ſteil ſenkrecht

Dr. Rein ſeine ſich auf zwei Tage erſtreckende Hauptver-
ſammlung in Erfurt ab. Am erſten Tage ſprach Prof.
Dr. Weiß Jena über „Das deutſche Gymnaſium“,
deſſen Hauptaufgabe er in der Erziehung der Schüler zu ge
ſchichtlichem Denken und wiſſenſchaftlichem Arbeiten erblickt.
Dabei ſoll es eine Lücke in unſerm Erziehungs- und Bildungs
weſen ausfüllen, indem es die gradlinige Fortſetzung der Volks
ſchule darſtellt. Es iſt vorwiegend für ſolche Schüler beſtimmt.
deren Begabungsrichtung auf das Ppaktiſche geht, ſoll eine
Sammeillſchule für die aus ländlichen und Nein ſern
Kreiſen kommenden Begabten werden, die bis zum Ende der
Volksſchulgeit im Elternhauſe bleiben können. Mehr als bis
her ſoll das Gymmaſium deutſches Kultuwgut als ienge
kurz Deutſchkunde vermitteln. Der deutſche Menſch iſt
ſein Bildungsgiel, eine moderne Sprache verbindliches Lehrfach.
Für die theworetiſch Begabten tritt Latein als wahlfreie Sprache
hinzu. Eine beſondere Bedeutung ſoll das deutſche Gym
naſium für die Lehrerbildung gewinnen. Die Ausſprache
ergab die Zuſtimmung zu den Weißſchen Grundſätzen. Am
zweiten Tage ſprach Seminarlehrer Eichhorn- Hildburg-
hauſen über „Charakterentwicklung und e bildung
der männlichen Jugend im Fortbildungsſchul-
alte r“. i hatte der Genannte eine umfangreiche Arbeit
mit Leitſätzen vorgelegt. Jn der Beſprechung wurde das Ver
hältnis der evolutioniſtiſchen und der abſoluten Ethik zur Er
ziehungswiſſenſchaft erörtert. Die relative Ethik mit ihrem
„jeweiligen Sittengeſetz“ wurde ahbgelehart; für den Erzieher
hat nur die abſolute Ethik müt ihrem zeitloſen und die Zeiten
überdauernden ſittlichen Jdeen bleibenden Wert. Notwendig
iſt in der Fortbildungsſchule eine politiſche Schulung jedoch
iſt eine parteipolitiſche i ung abzulehnen. t Bei
fall wurde die Mitteilung des Vorſitzenden aufgenommen, daß
ſich in verſchiedenen fwämkiſchen Städten Ortsgruppen gebildet
haben, die den Anſchluß an den Verein erſtreben. Zu dieſem
Zweck ſoll die nächſtjährige Verſammlung in Koburg abge
halten werden.

Eine unbekannte Dürer-Büſte in Antwerpen. Jn der
Münchener Kunfſtwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft behandelte
Prof. Hugo Kehrer eine bisher unbeachtet gebliebene Büſte
im Fleiſchhauſe von Antwerpen, die auf der Rückſeite mit dem
Namen Dürers, vorn auf dem Sockel mit der Jnſchrift „Germa-

lachen Augen, breitrückiger, auffallend ge-

fallende. einzeln

wiedergegebene Haarlocken umrahmt. Mit Dürers Selbſtbild
niſſen beſteht nur allgemeine Verwandtſchaft. Dem chriſtus-
haften Jdealbildnis der Selbſtbildniſſe ſtellt die Büſte einen
Raſſemenſchen gegenſiber, deſſen Typus ohne einen guten Schuß
maghyariſchen Blutes unerklärt bliebe. Nun iſt ja Dürer 1520/21
in Antwerpen geweſen, hochgefeiert von der Künſtlerſchaft.
Kehrer nimmt als Vorlage die 1520 entſtande Medaille des Nürn
berger s Schwarz für den Verfertiger der Büſte an.. Dürer
ſelbſt gedenkt in ſeinem niederländiſchen Tagebuch dieſes Meiſters
der einen Bronzeabguß nach Antwerpen geſandt hatte. Der
prie Bildhauer hat Dürers Kopf zuſammen mit dem des Ma
ers Quentin Maſſys modelliert, den die Jnſchrift „Splendor Bel
garum“ nennt. Kehrer macht wahrſcheinlich, beide Stücke
als „Epitaphien“ für die beiden damals größten nordiſchen Maler
anzuſehen ſind, und nimmt als Entſtehungszeit etwa 1540 an

Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat das Meckl.Schwer.
Miniſterium für Unterricht den Pri nten an der Univerſi
tät Sint Prof. Dr. Otto Büttner näkologie und Ge
burtshilfe), Prof. Dr. Ernſt Franke (Chirurgie), Prof. Dr.
Karl Grünberg (Ohren, Naſen, Kehlk eiten), Prof.
Dr. Friedrich Harl Walter (Pſychiatrie), Prof. Dr. Albrecht
Burchard (Röntgenologie), Prof. Dr. Robert Schröder
Gynäkologie und Geburtshilfe), Dr. med. et phil. Ernſt Sie
burg r Profeſſor Dr. Friedrich von KrügerEEhyſiologie) Prof. Dr. Reiter (Hygiene), Prof. Dr. Cott-
fried Kümmell (Phyſtk), Prof. Dr. Emil U titz (Philoſophie)
und Prof. Dr. Moritz Schlick (Philoſophie) für die Dauer ihrer
Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Univerſität Roſtock die Amts
beseichnung eines außerplanmäßigen außerordentlichen Profeſſor
verliehen. Der bisher von Geh. Rat f. Schottky innegehab.
Lehrſtuhl der Mathematik an der Berliner Univerſität
wurde dem o. Profeſſor ebenda Dr. Jſſai Schur übertragen.
Jm Alter von 56 Jahren ſtarb der ordentliche Profeſſor für Rönt
genologie an der Hamburgiſchen Univerſität Dr. med.
Heinrich Albers-Schönberg, am Allgem.Kran St. Georg. Dem emerit. o. or für tretiſche Maſchinenlehre an der Techniſchen Hochſchule zu Karl s
ruhe Geheimen Rat Ernſt A. W anläßlich ſeines
70. Geburtstages von dieſer Hochſchule in Anerkennung ſeiner
hervorragenden Verdienſte um die Förderung der techniſchen
Wiſſenſchaften als vielſeitiger Forſcher und erfolgreicher Lehrer
die Würde eines Doktor Ingenieur ehrenhalber verliehen worden

Die Bibliothetarſtelle an der Techniſchen Hochſchule in
Stuttgart iſt dem ſtellvertretenden Vibliothekar Privai
dozenten für Geſchichte daſelbſt Prof. Dr. Ernſt Marx über
tragen worden.
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Die Beſchießung von Ratibor
W. Ratibor, 10. Juni.

ver Magiſtrat der Stadt Ratibor ſandte an die
geralltierte Kommiſſion ein Telegramm, worin er fordert, daß
e dauernden Beſchießung Ratibors durch die Geſchütze
m re u Einhalt gevoten werde.g der igen Sitzung wölfer Ausſchuſſes zu Oberglogau

ſprachen nach dem Hinweis des Vorſitzenden, Pfarrer ülißka,
ſeneralleubamt Hoefer und der anweſende Oberſt Salvionj bei
a Intevalltierten Kommiſſion vorſtellig zu werden, daß dem
ſichtsloſen Treiben der polmiſchen Jnſurgenten entſchieden
megengetreten werde. Wie der italieniſche Kreiskontrolleur.

moreg, mitteilt, hat Oberſtleutnant Miglio, der Kom
ndant der italieniſchen T Ratibors, den Jnſurgentenh Parlamentäre mitgeteilt, daß, falls die Stadt MRonbor

hin ban polmiſchen Artillerie beſchoſſen werde, die
ieniſche Artillerie die polniſchen Stelkungen in

irken, Lubom, und anderen Orten vor Ratibor
ſenfalls unter Feuer nehmen. Die Jnſurgenten

m dapauf das Verſprechen, Ratibor nicht mehr mit Arlillerie

z 7
Die je Zeſkung“ entnimmt dem Privakbrief eines
leitender Stellung in Oberſchleſien befindlichen Argtes, daß
e Polen faſt ausnahmslos Dumduamgeſchoſſe verwenden.

wer all ſeinen zahlreichen en er bis jetzt nur
men einzigen Verwundeten gehabt, der von einer nicht abge
willen feindſichen Kugel getroffen worden war. Die beſtiali-
ſhe Grauſamkeit der polniſchen Horden geht auch

z folgendem verbürgten Vorfall herbor: Ein Student, Freiherr
n Z., war ſchwer verwundet im Kampfe mit polniſchen Banden
ſegen geblieben und konnte erſt 20 Minuten ſpäter von den
deutſchen geborgen werden. Während dieſer Zeit hatten die
gtnenſchten Polen den Unglücklichen grauerhaft verſtümmelt,
Naſe, Ohren und Finger abgeſchnitten und diegen ausgebohrt. Und das iſt kein Eingelfall, ſondern

e

Kreis Roſenberg frei
w. Oppeln, 10. Juni.

Amtlich wird gemeldet: Der Kreis Roſenberg iſt
n den polniſchen Banden zum Teil geräumt worden. Die
Ortſchaften Koſelwitz, Skronskau, Kortellitz, Schönwald, Biſch
erf, Woroſchau und Jaſtrzigowitz ſind frei von Jnſurgenten.
dei gembowitz wurden durch polniſche Angriffe wargeſern
ämpfe hervorgerufen, die auch geſtern andauerten. Amalien-

Neudorf und Pruskau wurden durch polnriſche
rtillerie be ſchoſſen. Jm Kreiſe Ratibor wird Niedane
n polniſcher Artillerie beſchoſſen. Ein von Luckaſino vorſtoßen
er polniſcher Panzerzug konnte außer Gefecht geſetzt werden.

e

Eine neue engliſchgriechiſche Alliänz

g. w. Paris, 10. Juni.Der Londoner Korreſpondent der „Chicago Tribune“ erfährt
iter den Beſuch von. Venizelos in England, Venizelos
be Vorſchläge unterbreitet. Die engliſche Regierung habe darauf
ch nicht geantwortet. England ſoll Griechenland eine
zeue Allign z anbieten unter folgenden hauptſächlichſten Be-
ingungen:

1. Bildung eines Koalitionsminiſteriums in Athen zwiſchen
den Royaliſten, den Anhängern von Venizelos und den Un

abhängigen;
2. Dem König und den Mitgliedern der königlichen Familie

ſoll unterſagt werden, ſich um die militäriſchen Opera-
tionen zu kümmern und Offiziere zu ernennen.

3. Jede Ernennung in Heer und Marine ſoll ausſchließlich
auf Grund des Verdienſtes erfolgen.

Die Ernennung für hohe Stellen muß von den engliſchen
dehörden gebilligt werden. Man hofft damit zu erreichen, daß
en großes Freiwilligenheer unter den Griechen in Konſtantinopel
xehildet werden kann.

e

Rückkehr zur Geldwirtſchaft
w. Riga, 10. Juni.

Der Streit innerhalb der Sowjetregierung bezüglich desgorbbeſtehens Petersburgs als Anduſtrieſtadt und Hauptſitz

es ſowjetruſſiſchen Proletariats endete mit dem Siege Sinow-
jws. Die bereits herxausgeb en Maſchinen werden zurück
r Die abgewanderten Arbeiter müſſen zurückkehren. Ein

onderes Schutzkomitee mit Lenin, Sinowjew und Smilga an
ler Spitze iſt gebildet zwecks vorzugsweiſer Verſorgung Peters-
iurgs mit Rohmateriglien, Brennſtoff und Lebensmitteln.
Hoekau kündigt eine Reihe weiterer Reformen an, z. B. die
Kückkehr zur alten Geldwirtſchaft, Aufhebung des
keſchränkten Geldbeſitzes, Einführung von Geldſteuern
W Unterlage des Staatshaushalts, Beſchränkung der
ſtaaktsmonopole auf Spiritus, Tabak, Salz uſw. Ein
Akret der Volkskommiſſare hebt die ſtaatliche Bewirt-
ſhaftung des Fiſchereigewerbes auf. Dies ſolk hin
ſt Genoſſenſchaften und auch Einzelunternehmern konzeſſions
weiſe überlaſſen werden. Privatnachrichten beſtätigen eine uner

Kriſe in der Ernährungsfrage. Selbſt im Kreml ſoll Not

Moſſe muß zahlen
w. London, 10. Juni

Schieds gericht
Eſtern das Urteil in dem Prozeß gegen Moſſe. Der Vor
ſende führte aus, daß der Beklagte zu Unrecht gehandelt und

Das dentſchengliſche fällte
t die Kläger dad einen Schaden erlitten hätten. Das Ge-
erkannte auf Zahlung des geforderten Betrages

zebſt 20 Pfund Koſten

Die „Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes“. Wie
dir kürglich mitteilten, hatte ſich dieſe Partei, nachdem ſie ſich
i Zentrum und Deutſcher Volkspartei eine Abfuhr geholt
ſete, an die Deutſchnationalen mit der s e r

ens in Mittelſtandsfragen gewandt. Aber auch hier fand ſie
Gegenliebe, und dies mit Recht, denn durch ihr geſondertes

wehen bei den Wahlen hatte ſie lediglich Zerſplitterung inde Mittelſtandsbewegung hineingetvagen, ohne mit ihren gangen
Mitgliedern im Parlament auch nur das mindeſte nützen

Bnnen. Zu dieſem politiſchen Unfug kommt aber nun noch
ſt iſt Verhalten des h Phe Bredt,ufſten Kritäk herausfordert. Dieſer Herr hatte nämken „Mut“, einer oberheſſiſchen Zeitung eine Berichtigung

ſenden, in der er die Tatſachen vegelrecht auf den Kopf
t, indem er behauptet, der Wunſch nach einem Zuſammen

hen ſei nicht von ſeiner Partei, ſondern von den oben ge
nen großen Parteien ausgegangen. Demgegenüber ver-

nun die „Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volkz-
i den diesbezüglichen Briefwechſel zwiſchen den beiden
s n, aus dem gang klar hervorgeht, daß die Behauptungen
d Bredt eine völlige Verdrehung der Wahrheit darſtellen.

Arte her dieſes Verhalten mag ſich der Leſer ſelbſt bilden.

VoikSswintschaftlicher Teil
Aus Kapſtadt wird unter dem 22. April berichtet:
Jm Repräſentantenhaus wurde ſeitens Mr. Madeley, Ver

treter der Arbejterinteveſſen für den Minendiſtrikt von Benoni,
folgender Antrag geſtellt:

„Die Regierung wird erſucht, unverzüglich Stellung zu
nehmen zu der Frage, ob es nicht geboten erſcheine, ſo ſchnell wiei eine genügende Anzahl Schiffe zu erwerben, zur Be
wältigung der geſamten Ein- und Ausfuhr ſowie des Paſſagier
verkehrs der Union.“

Er erinnerte daran, wie er einen ähnlichen Antrag im
Erſten Parlament der Union vorgebracht und wie man denſelben
mit Gelächter, Hohn und Spott auf allen Seiten des Hauſes auf
genommen habe. Beim zweiten Male glaubte man, ſeiner Ge
ringſchätzung für den Vorſchlag nicht beſſer Ausdruck verleihen zu
können, indem man dazu ſchritt, die Frage der m igkeit
des Hauſes zu prüfen. Mr. Madeley führte aus, daß die
kurrenz unter den Schiffahrtslinien nicht ſtark genug ſei und
meinte, es wäre denn doch beſſer, ein ſtaatliches als ein Privat
monopol zu haben. So wie die Dinge jetzt lägen, müſſe die Re
gierung mit der Miltze in der Hand zur Union-Caſtle-Linie gehen,
um die Frachtvaten für Wolle herabgeſetzt zu bekommen.

Mr. Jagger, Miniſter der Eiſenbahnen und Hafenanlagen,
trat für Ablehnung des Antrages ein und begründete ſeinen
Standpunkt damit, daß Südamerika mindeſtens vier Dampfer
linien nötig haben würde, um ſeinen Handel zu bewältigen,
indem er noch u. a. ausführte, daß zum Beiſpiel der Güteraus
tauſch zwiſchen Südafrika und Auſtralien und Indien ſo belang-
los wäre, daß die Dampfer leer nach jenen Ländern ausgehen
müßten. Es würden 10 Millionen Pfund Sterling erforderlich
ein, um eine Linie, wie die Union Caſtle Company, zu unter

lten, ganz zu ſchweigen von den übrigen Linien, der Olan-,
Bucknall-, Ellermann-, Elder-Dempſter- Linie und anderen.
Mr. Jagger war durchaus nicht begeiſtert über die geſchäftlichen
ſage der dem auſtraliſchen Staat gehörenden Dampfer und
ſchloß ſeine Rede, indem er betonte, daß die neue holländiſche
Linie ſchon eine Konkurrenz gegen die Konferengz-Linie bilde.
Ein Arbeitervertreter meinte

„Das heutige Südafrika befände ſich in den Klauen eines ſo
grauſamen und hartherzigen Schiffahrtsmonopols, wie es die
Welt vielleicht niemals vordem gekannt hat.“

Der Antrag wurde mit 53 gegen 38 Stimmen abgelehnt. Die
Minderheit ſetzte ſich zuſammen aus Arbeitervertretern und Na
tionaliſten. Einige Abgeordnete der nationaliſtiſchen Partei
forderten dringend, daß Südafrika ſeine eigenen Schiffe haben
müßte. Zurzeit beſitzt die Regierung drei ehemals feindliche
Dampfer welche beſchäftigt werden mit dem Transport von
Eiſenbahnſchavellen von Weſtauſtralien.

Inzwiſchen iſt ja durch die monatlichen Abfahrten der
Deutſchen OſtafrikaLinie und der neu eingerichteten Holland
SüdafrikaLinie das von den Südafrikanern geſürchtete Monopol
gebrochen. Nachdem die holländiſche Zweite Hammer mit großer
Mehrheit das Geſetz angenommen hat, daß der Holland Süd
afrikaLinie zunächſt auf fünf Jahre eine Subvention von einer
Million Gulden jährlich ſichert und dieſe ſomit in die Lage ſetzt,
ihren Dienſt in einen zwei- bis dreiwöchentlichen umzzuwandeln,
werden die kontinentalen Exporteure ebenſo wie die füdafrika-
niſchen Händler imſtande ſein, ihr Geſchäft auch ohne Zuhilfe-
nahme von füd afrikaniſchen Regierungslinien kräftig zu ent
wickeln.

Wie uns die Generalvertreter der japaniſchen Poſtdampfer
Linie Nippon Yuſen Kaiſha, Tokio, die Fa. Phs. von Om-
meren (Hamburg), G. m. b. H. in Hamburg, mitteilen, verteilt
dieſe Geſellſchaft für die Zeit vom 1. Oktober 1920 bis 31. März
1921 eine Dividende von 25 Prozent.

Die Herren Direktor S. Nakajima und Direktor A. Shima-
murg ſowie Herr P. Kawamura, Auditor, wurden wiedergewählt,

r e T m ”+à*[j5]”4—

Die Genoſſenſchaftsbank zu Halle, e. G. m. b. H.,
hielt am Mitkwoch, den 8. Juni 1921, nachmittags 3 Uhr, im
Sitzungsſaale der Landwirtſchaftskanwmer ihre von den ange
ſchloſſenen Genoſſenſchaften zahlreich beſuchte 28. ordentliche
Generalverſammlung ab.

Der Vorſitzende des Auſſichtsrats Herr Landesökonomievat
Dr. Rabe widmete bei Eröffnung der Verſammlung dem während
der Berichtsgeit verſtorbenen Herrn Rentner A. Schroth, Lieben-
werda, der dem Vorſtande der Bank ſeit dem 15. Juni 1907 un
unterbrochen angehört hat, einen tiefempfundenen Nachruf.

Aus dem von Herrn Direktor Lindecke erſtatteten Geſchäfts
bericht ging hervor, daß die Genoſſenſchaſtsbank auch im abge-
laufenen Geſchäftsjahr eine günſtige Entwicklung genommen und
der Gedanke des genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes eine
weitere Förderung und Kräftigung erfahren hat. Am 31. Dezemn
ber 1920 waren angeſchloſſen 1155 Genoſſenſchaften und 8 Einzel-
Perſonen (Aufſichtsrats- und Vorſtandsmitglieder), ſo im
Jahre 1920 der Zuwachs an neuen Mitgliedern die Zahl er
reicht hat. Die in der letzten Generalverſammlung beſchloſſene
Erhöhung der Geſchäftsanteile von 600 Mark auf 1000 Mark iſt
inzwiſchen durchgeſührt. Hierdurch und durch die gleichfalls durch
Generalverſammlungesbeſchluß herbeigeführte Maßnahme, auch
diejenigen Genoſſenſchaften, die bei der Bank im Guthaben ſtehen,
zur Erwerbung weiterer Geſchäftsanteile anzuhalten, ſtieg das
Eeſchäftsguthalen auf 6696 000. Mk. Dementſprechend wuchs
auch die Haftſumme auf 40 296 000 Mk. Der Jahresumſatz hatdie ſtatt Summe von 6 527 000 000 Mk. erreicht, was eine

Steigerung von 4 281 000 000 Mk. gegen das Vorjahr bedeutet.
Das Betriebskapital belief ſich im Jahresdurchſchnitt auf
214 946 000 Mark. Es iſt ein Gewinn erzielt von 1 337 628,88
Mark, der in der Hauptſache zu Abſchreibungen auf den Wert
papierbeſtand, das Mobiliar-Konto und Zuweiſung an die
Penſions und Unterſtützungskaſſe der Beamten Verwendung
fand. Die eingezahlten Geſchäftsguthaben werden unter Auf-
wendung von 227 923,90 Mk. nach dem Beſchluß der General-
verſammlung mit 5 Proz. verzinſt und der verbleibende Reſt-
gewinn von 54 282,26 Mk. den Reſerven zugeführt.

Ueber das laufende Geſchäftsjahr berichtete Herr Direktor
Huwendiek, daß die Entwicklung weiter ſehr erfreuliche Fort-
ſchritte zeigt. Der Umſatz iſt in den erſten 4 Monaten um
2 111 000 000 Mk. gegen die gleiche Zahl des Vorjaghres geſtiegen.
22 neue Genoſſenſchaften ſind Mitglied geworden. Die Haft-
ſumme iſt um 800 000 Mk. geſtiegen. Die Geldflüſſigkeit hat
weiterhin angehalten, wenngleich nicht zu verkennen iſt, daß das
Kredit Bedürfnis hier und da bereits in ſtärkerem Maße als im
verfloſſenen Geſchäftsjahre aufgetreten iſt. Gs liegen gegen
wärtig rund 225 Millionen ſofort oder kurzfriſtig verfügbares
Kopital bei der Bank für Genoſſenſchaften bereit. Die vom Auf
ſichtsrat der Generalverſammlung vorgeſchlagene Erhöhung der
Geſchäftsanteile um 1000 Mark auf 2000 Mark wunde einſtim-
mig genehmigt.

Die vorgenommenen Wahlen zum Aufſichtsrat ergaben die
einſtimmige Wiederwahl der ſatzungsgemäß ausſcheidenden
Herren Landesökonomierat Dr. Rabe, Rentner Rudolf Gentſch,
Groß Pörthen und Orksvorſteher Fr. Arend, Meisdorf. Neu
hinzugewählt wurde Herr Amtsvorſteher Herwig, Kirchgandern,
für den an Stelle des verſtorbenen Herrn Rentner A. Schroth-
Liebenwerda in den Vorſtand gewöählten Herrn Gutsbeſitzer
Fr. Barth. Herr Oekonomierat Nachtigall wurde einſtimmig zum
Vorſtandsmitglied wiedergewählt

106 Proz. von einem Konſortium übernommen.

Friſeuren. HukraGeſ. m. b. H., Caſſel

Mittags-Börsendiienst der „H. 2“.
Eigene Drahtmeldungen)]

Berlin, den 10. Juni 1921.
Börsenvorhberieht.

Die Börſe war unregelmäßig. Weſentlich höher ſtellten ſich
DeutſchLuxemburger, Gelſenkirchener, Laurahütte, Hoeſch und
die meiſten chemiſchen Werte, dagegen gaben Harpener-Bergbau
weiter erheblich nach und verloren 18 Prozent. Deviſenkurſe
waren wenig verändert.

Vorkurse der Berliner Börse

590 Dt. Reichsanl.
Berl. Handelsges.
Comm.-u. Privatbk.
Daàrmset. Bank
Deutsehe Bank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
HRambg. Pabkett,

Hansa
Nordd. Lloyd
Bochum. Guss
Dtsch.-Luxemburg
Gelsenkireh. Bgw.
Harpeuer
Laurahfitte
Mannesmann
Phöoni
Rheinetahl
A.-G. t Apilinf.Badische Anilin

Elbert Farben
Th. Goldscohmidt
Höchster Farbw.
Allg. Elektr.-Ges.

Bergmann, Elektr.
Sachsenwerk
Sehnekert
Siemens Halske
Adlerwerke
Augsb.-Narnb, Ma.
Dafſmlier

Dtseoh. Waff. u. M.
Dynamit Nobel
Hirsoh Kupfer
Köln-Rottweiler
Orenstein& Koppel
Rheinmetall
Deutsche Kali
Steaua Romana
Otavi Minen

Devisen-Vorkurse
10. 6. 21

Mittelkurse
24Amsterdam

Brüssel
Christiania
Kopenhagen

Stockholm
London
New-Vork
Paris
Schweiz

Adlerkaliwerke A.-G., Oberröblingen am See,
treten 5 7652 000 Stamm und 2 Mill. Mk. Vorzugsaktien. Nach
Längerer Debatte über das Stimmvecht der V. saktien
eimgt mam ſich dahin, daß die neu auszugebenden 2 Mill.
Mark 6 Proz. Vorzugsaktien nur bei der Beſchlußfaſſung über
die Umwandlung der Vorzugsaktien wie bei Stammaktien
einfaches Stimmrecht haben ſollen, im übrigen aber dreifaches.
Die Aktien lauten auf den Namen und werden nicht unter

Sie dürfen
vor 1930 nicht auf den Markt gebracht werden. Ferner wurde
das Stammkapital zur Stkärkung der Betriebsmittel um
4064 000 Mk. auf 12 Mill. Mk. erhöht durch Ausgabe von
2029 000 Mk. ab 1. Juli 1921 dividendenberechtigter Stamm-
aktien, die von dem Konſortium nicht unter 109 Proz. über-
nommen werden und den Aktionären im Verhältnis von 4 zu 1
zu 117 Proz. angeboten werden ſollen, und von 2 035 000 Mk.
für 1921 volldividendenberechtigter Stammaktien, die von dem
Konſortium zur 150 Proz. übernommen werden. Die Be
cebung der neuen Aktien muß bis Ende dieſes Jahres in An
griff genorninen werden. 6 Prog. Dividende auf die Vorzugs-
ofktien und 8 Prog. auf die Stammaktien genehmigt. Der
Auslandsabſatz iſt ſeit Sommer des Berichtsjahres völlig ins
Stocken geraten. Das hat dazu geführt, daß die Kaliinduſtrie
ohne jeden Ausgleich gegenüber den ſtark verluſtbringenden
ZInlandpreiſen geblieben iſt. Ueberfüllung der Läger und Ein-
legung von Feierſchichten war unausbleiblich. Der Abſatz des
Kaliſyndikats iſt im Jahre 1020 um 1 116 412 Doppelzentner
auf 9 236 435 Doppelgentner geſtiegen. Die Konkurreng des
Slſäſſiſchen Werkes habe ſich auf dem Weltmarkt in nie ge-
ahnter Weiſe geltend gemacht. Preisſteigevungen und erhöhte
Arbeitsleiſtung ſeien die Gebote der Zukunft.

Dresdener Bank. Der am 30. Juni ſtattfindenden G.-V.
wird u. a. die Erhöhung des Aktienkapitals um 90 000 000 Mark
vorgeſchlagen.

Jnternationale Landwirtſchafts- und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung Riga 1921. Vom 31. Juli bis 28. Auguſt d. Js. findet in
Riga eine Internationale Landwirtſchafts- und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung mit den Rechten einer Muſtermeſſe ſtatt. Die Veran
ſtaltung ſteht unter dem Protektorat der lettländiſchen Regierung
und der Vertreter auswärtiger Mächte in Riga. Sämtliche
größeren Organiſaionen ſtaatlichen und privaten Charakters in
Lettland haben ihre Mitarbeit zugeſagt. Das Unternehmen dient
in erſter Linie der Anbahnung und Vermittlung des Handelsver-
kehrs zwiſchen Oſt und Weſteuropa, ſodann auch der Erneuerung
des lettiſchen Wirtſchaftslebens. Die ruſſiſche Regierung hat die
Beſchickung der Ausſtellung mit ruſſiſchen Erzeugniſſen, ſotvie
Unterſtützung des Unternehmens in Ausſicht geſtellt. Das Aus-
ſtellungskomité iſt gebildet aus Mitgliedern der lettiſchen Miniſte-
rien, des Börſenkomitees, ſowie der Rigaer und Handels
welt. Die literariſche Vertretung für Deutſchland hat Schrift
ſteller Oskar Koch, Berlin, übernommen, deſſen Büro ſich Unter
den Linden 39 (Römiſcher Hof) befindet. Das Büro erteilt Aus
kunft in allen Ausſtellungsangelegenheiten. Anfragen wegen der
Spedition von Ausſtellungsgütern ſind direkt an die Speditions
firma Schenker u. Co. zu vichten, die von der Ausſtellungsleitung
mit der Abfertigung und dem Transport der Ausſtellungégüter
beauftragt worden iſt und auch in Halle a. S., Delitzſcherſtraße 9,
Fernſpr. 5011, eine Niederlaffung unterhält.

Die Breslauer Herbſtmeſſe wird in der Zeit vom 4. bis 8.
September abgehalten werden; ſie iſt offen für alle Erzeugniſſe
mit Ausnahme der Gruppen Maſchinenbau und Technik, Bau
weſen und landwirtſchaftliche Maſchinen.“

Z

z Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale), einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen, wurden
am 9. d. Mts. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt 5685 Wagen zu 10 To.

Elbeſchiffahrt. Am 9. Juni trafen die Kähne Nr. 27 und
Nr. 35 in Aken ein.

Wetterbericht
Wettervorheriage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
ür W rnhend: Wechſelnde Bewölkerung, kühl, vereinzelte

egenſchauer.

Künſtliche Zähne und Gebiſſe (Zahnerſatz)
ſchädigen die Geſundheit (Magen, Lunge) wenn ſie nicht ſtets mit
Hukraſol gereinigt und gründlich desinfiziert werden. Der Zabhn
erſatz wird geruchlos, geſchmacklos und wie neu. Monatliche
Koſten ca. Mk. 3.75. Glänzende Gutachten von Zahnärzten und
Dentiſten. In allen Drogerien, Apotheken, Parfümerien, beſſ.Niederzwehren.

Hauptſchriftleiter Helmut Böticher.
Verantwortlich für Politikt: Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten i. V.:
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft: i. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für
Provinz und Sport: i. V. Lothar Hebererz; für den übrigen redaktionellen
Teii: Erich Se l lheim. Anzeigenteil: Wanl Kerſten, ſämtlich jn Halle a, S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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Europätscien Güter- und Reisegepäck-Verstcierungs-ARttengesells ca
versichert haben. Policen- Nusgabestelle Hallesche Zeilung,

Halle-Sacale, Leipeiger Str. 6102. Fernsprecher 760

Statt besonderer Anzeige.
Die Derlobung iſrer einzigen Soekker Sſlea mik

dem Landuwirt und Leutnank der Res. im eßem. Jäger- Regt.

zu Jferle Nr. 2 Hern Hoinvieſt Sprustk
ONoißner, Domäne Löberitz, zeigen ergebenst an

Modernes Theater
Die führende Kleinkanst-Bühno.

kin 6roßstad-Speraſtäten- Programm

Die neuesten und besten Kunst-
krüäfte von Varieté u. Cabarett.

Stadt ſhes er
j Sonnabend, 11. Juni,

h Anfang 7 Ende 10:
Ariadne an Jaxos

Oper v. Rich. Strauß.
Sonntag nachmittag
Als ich nochimPFlügelkleide

Sonntag abend
TWieflia nd.

Wand- u. Stand Ihr

Sehreidtisen-Unren

Küchen Uhren
tür jede Kinriehtang paunt

Solide u. zuverlässigg
Wecker-Uhren
Damen- und BerreWintergarten l[alle,

Sonnabend, d. 11. Juni. abends 8 Uhr

Binmaliger Gala- Abend
Alexander

s9 e7

T

mit seiner Gesellsechaft.,
Als Gast: Detektiv Chinz-Iing-Foo.

Unglaubliche Leistungen geheimnis-

Domäne Fräfenfonna (S.-Jotfa), im Juni 1921

Oberamtmann ilßelm Seſiröcler
uncl Frau Herta geb. Hebecker.

Meine Verkobung mit Fräul. Sſla Schvöcierv,
Sochter des Herrn Oberamkmanns Major d. L. a. D.
Wilkelm Schröder und seiner Frau Jemaßklin Berka geb. volſor ruſte von beeren ſlofteehe,
Hebecker, zeige ich hiermit ergebenst an. Karton à 10, 8, 6, 4 und Stener.

Domäne Löberikz Kreis Bitterfelch, im Juni 1921. ärgert gart on10 Uhr ununterbrochen Zigarren-

Heinriecß Srnſt Meißner.
geschàäft Kurt Walla, vorm. Osw. Wiesner,

G e S
Poststrabe 1.

Am 7. Juni entsehlief sanft in Zoppot vach
kurzem zchweren Leiden unsere liebe Tante

Frau Emilie Hoff geb. Eckert
im 79. Lebensjahre.

Halle a. S., den 10. Juni 1921.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Taschen-Uhren,

Glashütter Uhre
prelsskaten
Sonnabend., den II. Juni 1921

im „Hansa-Hotel“ u. Armband. Vhream Riebeckpl., neben Apollo I in Stabl, Silder, Tula, Goli
3 und 7 Uhr. u Kusserst. PreigeVins. 10 Mk. Preise: Erösste Auswahl unter CarantMk. 150. 125. 100 w. usGustav Uhlig

Verreist Uhrmachermeister,
bis 5, Juli. untere eipziger Str

ar We Irsdner BanOhrenarzt.

Aehtunduſerzigste

j ordenthehe Generalversammin

Gemaäs 825 der Statuten werden die Aktion
zur 2ehtundvieraigsten ordentlich
Generalversammlung welche
Donnerstag den 30. Juni 192

im Bankgebäude: Dresden, König- Johan
Strabe 3, stattfinden wird, eingeladon,

Tagesordnung:
1. 277 des Jahresberichtes mit Bilanz, Ge

und Verlustreehnung und den Bemerkung
des Aufsichtsrates hierzu.2. Beschlußfassung über die Genehmigung
Jahresbilanz und die Gewinn verteilung.

3. Beschlußfassung über die Entlastung des V
standes und des Aufsichtsrates.

4. Wahlen in den Aufsiehtsrat gemäß 8 18
Statuten.

5. Erhöhung des Aktienkapitals um 90000000
Mark und Pestsetzung der Bedingungen
die Ausgabe der neuen Aktien.

6. Aenderung der 88 5 und 6 der Statuten
Hinbliek auf die Kapitalserhöhung.

Zur Ausüäbung des Stimwrecehtes in
Generalversammlung sind nach S 27 der Statu
diejenigen Aktionäre berechtigt, welche i
Aktien oder eine Bescheinigung über bei ein
deutsehen Notar bis naeh Abhaltung der Gene
versammlung hinterlegte Aktien spätestens
5. Tage vor dem Tage der Generalversammlu
den Tag der Generalversammlung nicht
gereehnet, bei einer der unterzeichneten Stell

bei der Dresdner Bank in Dresden u. Ber
sowie ihren übrigen Niederlassungen,

bei der Allgemeinen Deutschen Croedit-

stalt in Lbei der Württembergischen Vereinsbank
Stuttgart,

bei der Deutschen Vereinsbank in F
furt a. M.,

bei dem Bankhause L. E. Wertheimber
Frankfurt a. M..

bei dem Bankhause F. A. Neubauer in I
deburg

vei dem Bankhause A. Levy, in Kölsn,
bei dem Bankhause Siegfried Simon in R
bei der Dürener Bank in PDüren,
de dem Bankhaus Simon Hüirsehland

ssen,vei der Eschweiler Bank in Pschweiler,
bei dem Bankhause Meyer Geolhorn

Danzig
gegen eine Empfangsbeseheinigung hinterles
und bis nach der Generalversamwlung das
belassen.

Stimmberechtigt sind aueh diejenigen Akt
näre, die eine Bescheinigung der Bank
Berliner Kassen Vereins vorlegen, wonach il
Aktien spätestens am 5. Tage Vor dem Tage
Generalversammiung, den Tag der letzte
nicht mitgerechnet, vei der Bank des Ber
Fassen Vereins bis nach Avhaltung der 6e
ralversammlüng hinterlegt sind.

Dresden, den 8. Juni 1921.
Direktion der Dresdner Bar

Nathan. Jüdell.
Das beutor

90 000 Personen besuehten innerhalb 2 Monaten
in Berlin die Bellachiui-Gastspiele. von 1 Mk.

bis 30 Mk.

Vom 3l1. Juli bis 28. August 1921 findet in Riga die

Internationale Landwirtsehiaſts-
unck Inclustrie-Nusstellung, Riga,

mit den Rechten einer Mustermesse statt.
Ofſtzieffe Ausstekkungs-Spediteure: Schenſfier Co.
Ausküänfte, Frachtübernahmen etc. durch sämtliche Schenkertlialen in Deutsch-
land, Oesterreich. Tschechoslovakien, Holland, Skandinavien ete. oder durch

Schenker Co., Berlin. Abt. Ost,
Berlin W. 7, Unter den Linden 39

Schenker Co., Riga, Wallstraße 3-5,
Telegramm Adresse Frachtsehenker.

Ausstellungsprospekte, Anmeldeformulare für Aussteller und sonstiges Propaganda-
material stehen auf Wunsch zur Verfügung.

Schenker K Co., Niederlassung Ilalle a. S., Delitzgeberstr.
Fernsprecher 5011.

legen, un
brauchen

mehren.

material

S

51

53

53

n

m

t

h
S

Mittelcleutſeke Werkſtätten
für Wanderſeſiuße u.

Wandererkleidung

Detter Thieme
Neu eröffnet

Oſearius ſtraße 5
an der Marktkircke.

Anferfigung von
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Deformſeßuſiuwerfe.
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Kurhaus Friedrichroga
in Thüringen

Schöne freie Südlage.
Rundblick üb. Wriedrichroda-Reinhardsbrunn.

Bäder, Fahrstuhl.verrsisen
wenden Sie sich an uns und

Prospekte Friedrich Vekardt Söhne.

verlangen kostenlosen Prospekt
und Prämien- Berechnung fürWir därucken

binbruchdiehstahl Dersicherunn

v 2 a n In trierto Werk d KatalRelveuepärs- Versiche rung r
Miteldeutsehe

Preislisten Flugblätter

Verslcherungs-Aktlengesellschaſt, Halle a. S.
Statuten Fach-

zeitschriften

Aktienkapital 8 000 000. Gegründet 1909.
Buebktienesebaude! Ajte Promenade Nr. 31.
Generalagentur

Telephon Nr. 6709, Reohnungen

Wolle, Iavehinengarne

Postkarten Brief-

kaufen Sie ſtets billigſt

Kahlhaum- Stube

Leipzigerstr. 53. W. Temler.

Liköre Weine
Sportzeitungen liegen aus. Rennberiehte. deutſche
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Einfuhr
Lurxusg
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getrage

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande)
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinſtr 34..

Hängematten

bogen und -umsehläge

und reell bei

Etiketten Notgeld Plakate
Scheckbücher Alle Formulare

Maria Steinberg, Wehr
S

HMHaltbare, guteschuhsente Otto Thieleking-a.Sitzschaukeln

empfiehlt H. Sehneo lebt. Buch- und Kunstdruckerei, beipziger Str. 61,/62

Se
öss G

W he
i erng Er. Steinstrasse 84. em v

Adolf Wüönsceh, Zommerſvreiſen. Wratzke Steigel Poststr. 9,10. Unren, Goig- ung sida a
Grozge AusLudw. Wuchererſtr. 13. FautunreinſgFeiten Iuwelen S Siiver. Ktets Iernoitenentfernt i.wenigTagen Preise.en Smyrna Teppich 9

le

e achek.Hera- Grame G. Schraut, cherempfiehlt vorteilhaft c330)4,60, verkauft Diomko. Helbra, Schulſtr. 6.

Weidenmöbel, Rohrmöbel, Holzmöbel
für Innenräume und für das Fraie.

baxuskorbwaren Haushaltkordwaren ludustriekorbwaren

fertigt in nur bester Ausführung
Gustav Neutseh, Loburg

Fabriklager und Verkauntestellen werden naehgewieren.

We aalahbe nicht vorhanäes, actolgt Lieferung ab Fabrik

Engel Avotbeke,
Kleinſchmieden 6. Fugenſose arauringe

Poſtverſand. riexſtraſtark. 7Roeparaturon villi

H. Schnee Nachfolger,
Gr. Steinſtr. 84.
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uns Haklke, 10. Juni.

hinter den Kuliſſen der „Roten Hilfe
geheimnis volle Kommuniſtentransporte nach Berlin unter

dem Schutz der Jmmunität des Abg. Schumann
Die „Times“ berichtete am Mittwoch, wie bereits von uns

turz mitgeteilt, von einer „Polizeiaktion gegen die Rote Hilfe“,
und zwar im Tone äußerſter Entrüſtung und Empörung. Wir
nd heute in der Lage, unſeren Leſern über dieſe Angelegenheit
noch verſchiedene Einzelheiten mitzuteilen, die einen ebenſo inter
eſanten wie charakteriſtiſchen Einblick in das dunkle Treiben der
gommuniſten, insbeſondere der Halleſchen Kommuniſten, ge
ähren.r n den Geſchäftsräumen der „Roten Hilfe“ in der Lerchen

feldſtraße werden allem Anſchein nach nicht bloß Gelder für die
„Opfer des weißen Schreckens“ geſammelt bzw. an deren Ange
hörige ausgezahlt (mit dieſen Zahlungen ſoll man allerdings
zter im Rückſtande bleiben), nein, es werden hier und das
ſoll ſogar die Haupttätigkeit der hier beſchäftigten Genoſſen
ſein auch falſche Papiere für Leute, die aus irgend
pelchen dunklen politiſchen Machenſchaften nach Berlin ver
ſchoben werden, ausgeſtellt. Und zwar unter der Oberleitung
des „Klaſſenkampf“Redakteurs und kommuniſtiſchen Landtags
ehgeordneten Schumann. So wurden am Montag auf An
ordnung Schumanns zwölf jungen Burſchen Lebensmittelſcheine,

Invalidenkarten ſowie Arbeiterlegitimationen auf falſche
Kamen ausgeſtellt. Die Leute erhielten den Auftrag, ſich un
rerzüglich in Berlin, Marthaſtraße 69, zu melden. Als Er
tennungs bzw. Kontrollzeichen diente ein Zeitungsausſchnitt, der

in zwei Teile geſchnitten war. Hiervon bekam jeder der Leute
nen Teil, während der andere von Halle aus mit der Poſt nach
zerlin geſandt wurde. Hier konnte nun durch Aneinanderlegen
der Ausſchnitte eine einwandfreie Kontrolle durchgeführt werden.

Die Halleſche Polizei erhielt indeſſen rechtzeitig von dieſem
gheimnisvollen Transport Kenntnis und verhaftete am Montag
abend um 346 Uhr auf dem Hauptbahnhof zu Halle ſechs von den
Leuten; die übrigen waren nicht erſchienen. Daraufhin wurde
am folgenden Morgen eine Durchſuchung des Gebäudes Lerchen
feldſtraße 14 vorgenommen, die übrigens recht wertvolles Material
zutage gefördert haben ſoll. Von den Angeſtellten der Produktiv
genoſſenſchaft bzw. der „Roten Hilfe wurden zehn verhaftet.

von einer Verhaftung Schumanns mußte abgeſehen
werden, da er als Abgeordneter immun iſt. Jnzwiſchen iſt
Schumann bei Stadtrat Döltz wegen der Verhaftung ſeiner Ge
noſſen vorſtellig geworden und er hat auch infolge ſeines
energiſchen Auftretens Döltz gegenüber, das auf
unſeren Poligeigewaltigen einen „beängſtigenden“ Eindruck ge
macht haben ſoll, erreicht, daß ſämtliche Jnhaftierten
mit Ausnahme eines gewiſſen Sierau, des Kaſſierers der Pro
duktivgenoſſenſchaft, der die falſchen Papiere auf Anordnung
Schumanns ausgefertigt hatte, auf freien Fuß geſetzt
vorden ſind.

Konſervativer Verein
Generalverſammlung.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hatte
geſtern abend nach dem Evangeliſchen Vereinshaus ſeine Mit-
züeder und Freunde zur Generalverſammlung eingeladen. Der
zweite Vorſitzende, Paſtor Riedel, hieß die zahlreich Er
ſhienenen herzlich willkommen und gedachte des verſtorbenen
iangjährigen verdienſtvollen erſten Vorſitzenden, Prof. Such
land, ferner der tatkräftigen Hilfe des Prof. Holdefleiß,
der die Leitung des Vereins nach dem Tode Suchslands in die
dand nahm, ſich aber leider genötigt geſehen hat, ſein Amt nieder
zulegen, was lebhaft bedauert wurde.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung wurde von Kaufmann
Rertens der Geſchäftsbericht für das Jahr 1920 erſtattet. Jhm
iſt zu entnehmen, daß ſich der Verein als ſolcher im vergangenen
Jahre wegen der politiſchen Verhältniſſe gezwungen ſah, nicht in
n zu treten. Von einer Beitragserhebung wurde

geſehen.
Paſtor Riedel führte zu dem Geſchäftsbericht und über die

weitere Tätigkeit des Vereins, worüber Beſchluß zu faſſen war,
folgendes aus: Wenn es fich heute um Sein oder Nichtſein des
bnſervativen Vereins handelt, ſo muß man ſich an ſeine glor-
reiche Vergangenheit erinnern. Er beſteht über 40 Jahre und
hat viel zur Ausbreitung des konſervativen Gedankens beige-
wagen. Wenn dieſer bei den Wahlen nicht ausſchlaggebend
vurde, ſo lag das nicht an dem Verein, ſondern an den politiſchen
Lerhältniſſen, da in Halle von jeher eine ſtark nach links neigende
Vählerſchaft vorhanden war. Nach Ausbruch der Revolution hat
der Verein viel mit dazu beigetragen, die rechtsſtehenden Ele
mente in unſerer Stadt und dem Saalkreiſe in einer Partei zu
ſammeln. Von verſchiedenen Seiten ſind Stimmen laut ge
vorden, den konſervativen Verein nicht aufzulöſen, ſondern
veiterbeſtehen zu laſſen. Medizinalrat Dr. Bundt
gab ſeiner Meinung dahin Ausdruck, man ſolle den konſervativen
Lerein nicht eingehen laſſen. Viele Mitglieder der Deutſchnario-
nalen Volkspartei ſeien der Ueberzeugung, daß der konſervative
Kedanke den ſtärkſten Rückhalt dieſer Partei bilde. Profeſſor
Langheineken ſ ſich den Ausführungen ſeines Vor-
redners an und betonte, man ſolle den Verein deshalb nicht
euflöſen, weil immer noch der große Irrtum verbreitet fei,
e Konſervativen ſeien ſchuld an unſerem Zuſammenbruch.
Reſen Jrrtum gelte es aufzuklären. Das Kaiſertum, das zu
a engebrochen, war nicht das Wilhelms I., das unter dem
enſervativismus großgeworden iſt, ſondern etwas völlig Un
z erdatives, das durch die Abwendung von den konſervativen
gwſätzen ſeitens der leitenden Staatsmänner zuſtande kam.
n Konſervativen wollen an der Tradition zum Kaiſertum Wil
n I. treu feſthalten. Keine Partei ſei unter der Regierung
r Wilhelms II. ſo ſehr bekämpft worden, als die konſer
m deren Gedanken ſich als richtig erwieſen haben und daher
eder gepflegt werden müſſen. SchuhmacherObermeiſter

rn di war der Anfſicht, man über das Beſtehen des konſer
r Vereins nach Schaffung der großen Deutſchnationalen
g ei verſchiedener Meinung ſein könne. Er beantragte, den
rein aufzulöſen und ſein Vermögen der Deutſchnationalen

lepartei zu überweiſen, zog jedoch ſeinen Antrag zurück, als
darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß das mit den Statuten

ſofort vereinbar ſei. Nachdem noch ein ſchlichter
per für Erhaltung des Vereins mit warmem Herzen
prochen hatte, wurde einſtimmig der Beſchluß ge

ſaßt, d db er Verein ſeine Tätigkeit weiter

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Ueber die Kaſſenverhältniſſe wurde mitgeteilt, daß der Verein
im vergangenen Jahre eine Einnahme von 4220 Mark und eine
Ausgabe von 940 Mark zu verzeichnen hatte und ein Kaſſen
beſtand von insgeſamt 8279 Mark vorhanden iſt.

7

Jm außergeſchäftlichen Teile der Sitzung hielt GeheimratProf. Vorer einen Vortrag über „Der deutſche Ge
danke in Vergangenheit und Gegenwart“. Redner
führte zunächſt aus, was unter dem deutſchen Gedanken zu ver
ſtehen iſt. Es iſt das Bewußtſein des einzelnen, ein Deutſcher
zu ſein, Einheit des Volkes, verbunden mit dem Willen zur
Macht. Der nationale Gedanke iſt keineswegs identiſch mit dem
Staatsgedanken. Sodann ſetzte der Redner auseinander, daß der
deutſche Gedanke ſehr alt und immer vorhanden geweſen iſt, daß
er im Volke bald kräftiger, bald ſchwächer in Erſcheinung trat,
je nachdem ſich die Regierung dazu ſtellte. Selbſt im Mittelalter

eigte ſich, daß der deutſche Gedanke immer von neuem hervor
rat, trotzdem in ihm fremde Einflüſſe das Deutſchtum beſonders
u übertünchen M Je mehr nun in der folgenden Zeit
ie Kaiſerrechte ſanken, um ſo mehr gewann die Macht der Terri-

torialfürſten, was für den deutſchen Gedanken nicht von Vorteil
war. Jm 18. Jahrhundert erhielt das Deutſchtum einen ſcharfen
Gegner durch die ſog. Aufklärunsphiloſophie, deren Weſen inter
national war. Trotzdem wurde auch damals von den wahren
Deutſchen echt deutſch empfunden, was beſonders durch Dichter
wie Klopſtock und Herder und die Geiſtesherpen in der Muſik zum
Ausdruck gebracht wurde. Durch die Romantik wurde die deutſche
Kunſt und Eigenart wieder geweckt. Alles in allem war der
deutſche Gedanke um dieſe Zeit gut vertreten, er vermochte ſich
aber gegenüber dem Weltbürgertum dennoch nicht durchzuſetzen.
Als nach der Begeiſterung für Napoleon durch deſſen
keiten das Volk die Fremdherrſchaft beſonders zu ſpüren bekim,
begann mit den Befreiungskriegen die Periode, in der ſich das
Volk auf ſein Deutſchtum allgemein zu beſinnen anfing. Der
allerſchärfſte Vertreter damaliger Zeit für das Deutſchtum war
Ernſt Moritz Arndt, was in ſeinem Liede „Was iſt des Deutſchen
Vaterland ſo recht zum Ausdruck kommt. Die Zeit von 1815
bis 1870 hatte nun wohl das Reifen des deutſchen Gedankens
gebracht, aber noch nicht die Einheit, die man erhoffte. Er konnte
W Leben nur friſten im Volk, weil die Regierung diejenigen

änner, die nach politiſcher Freiheit ſtrebten, als Demagogen
verfolgen ließ. Mehr oder weniger wurde der deutſche Gedanke
nach den Freiheitskriegen nur von den Turn, Geſang- und
Schützenvereinen gepflegt als Ausdruck des Volksteiles, der auf
vaterländiſchem Boden ſtand. Jm Laufe der Zeit wurde dann
auch mit Hilfe der Regierung der Boden bereitet, auf dem Bis
marck ſeine Saat ausbreiten konnte und mit Hilfe Kaiſer Wil-
helms J. das Deutſche Reich 1870 einheitlich zuſammenſchmiedete.
Zum Schluß ſeiner mit Pog Intereſſe entgegengenommenen
Ausführungen ſchilderte der Vortragende, wie nach dem Abgange
Bismarcks durch Caprivi, Bethmann Hollweg uſw. der deutſche
Gedanke wieder in Verfall geriet und hierdurch unſer Zuſammen
bruch mit herbeigeführt wurde.

Die Herienſonderzüge
Wie wir bereits meldeten, ſollen nach einer Gntſcheidung des

Reichsverkehrsminiſters Ferienſondergüge ſoweit ge
fahren werden, als es die verfügbaren Betriebsmittel und
Kohlenbeſtände irgend zulaſſen. Die Ferienſonderzüge ſollen
zweiter und dritter Klaſſe führen oder auch nur dritter Klaſſe.
dagegen kerne Schlaf- und Speiſewagen. Sie fahren
ſchnellzugsmäßig. Außer den Zügen ſind auch für den
Verkehr vom Rheinland und Weſtfalen und von Berlin nach Oſt
preußen Ferenſonderzüge geplant; die Verhandlungen, beſonders
mit Polen, ſind noch nicht abgeſchloſſen. Fernerhin iſt genehmigt,
daß die Fahrkarten zur Benutzung der Sonderzüge getrennt für
de Hin und Rückfahrt zum Preiſe von W Pfennig in der
zweiten und 18 Pfennig in der dritten Klaſſe für den Kilometer
ausgegeben werden. Ver der Löſung der Fahrkarten fur die
Hinfahrt können gleichalls die Fahrkarten für die Rackreiſe ge
löſt werden. Fahrkarten zu ermäßigten Preiſen werden auch
nach den Halteſtationen der Fevienſonderzüge ausgegeben, alſo
nicht nur v. zur Zielſtation. Ausnahmen ſind nur im Verkehr
mit den Seebädern zugelaſſen. Nachſtehend die in Ausſicht ge
nommenen Ferienſonderzüge. Aenderungen können noch ein
tueten.

Es fahren von Berlin Züge nach Süddeutſchland:
am O9., 10., 15., 16. Juli und 13. und 14. Auguſt wach Baſe!
und Konſtan zz; am 10., 11., 17., 18. Juli, 19. umd 20. Auguſt
nach Stuttgart und FrLedrichshafen; em V., 10., 11.,
12., 16., 16. Juli und 13. und 14. Auguſt nach München.

Nach der Novrdſee: am 8., 9. Juli nach Hamburg mit
Anſchluß nach Wyk (Föhr) und Amrum,; am 11. und 12. Juli
nach Hamburg mit Anſchluß nach Weſterland; am B.
und 10. Juli nach Norddeich-GEmden.

Nach der Oſt ſee: am 8., 10. Juli nach Kolberg; am
10. Juli nach Misdroy; am 8. und 9. Juli nach Karls
hagen, Saßnitz; am 10. Juli und 15. Auguſt wach War ne-
münde; am 11. und 12. Juli nach Karlshagen; am 11.
und 12. Juli nach Kolberg; am 11. Juli nach Saßnitz;
um 12. Juli nach Stettin.

Nach dem Sauerland: am 9. Juli nach Hagen i. W.
Nach dein Harz: am 9., 12. Juli nach Goslar und

Thale; am 10. Juli nach Quedlinburg, Seefen; am
11. Juli nach Alte nau im Harz.

Nach Thüringen: am 9. Juli nach Eiſenach.
Nach dem Erzgebirge und der Sächſiſchen

a s am 9. Juli nach Schandau, Oberwieſen-
t ha

Nach dem Rieſengebirge: am 9., 11. Juli, 15. Auguſt
nach Hirſchberg, Oberſchreiberhau, Zillerthal
(Krummhübel), Schmiedeberg.

Züge nach Berlin: Von Süddeutſchland: am 11., 12. Juli,
2., 8., 16. und 16. Auguſt von Konſtanz und Baſel; an 23. und
23. Juli von Stuttgart; am 18. und 19. Juli von München.
Von der Oſtſee: am 11. Juli und 13. Auguſt von Warnemünde;
am 6. Auguſt von Karlshagen; am 8. Auguſt von Satznitz; am
11. Auguſt von Kolberg; am 13. Auguſt von Karlshagen; am
13. Auguſt von Kolberg; am 14. Auguſt von Saßnttz. Vom
Sauerland: am 30. Juli von Hagen. Vom Harz: am 6. Aug.
don Altenau im Harz; am 183. und 15. Auguſt von Goslar.
Von Thüringen: am 13. Auguſt von Eiſenach. Vom Rieſen-
gebirge: am 18. Auguſt von Schmiedeberg, Krummhübel, Ziller
thal, Oberwieſenthal, Hirſchberg.

Die Blumentage für die Deutſche Kinderhilfe
Von Frau Anita Hertel-Raphael.

Am Sonnabend und Sonntag muß, ſoll und wird Halle im
der voſa Roſe ſtehen! Wer lacht da? Nur Nörgler und

punkto Phantaſie gänglich unbe Menſchen werden unſere
Blumen für umgefärbte Chryſanthemen anſehen. Jhnen, die
nicht alle werden, ſage bekw r nd S Zweimal Chryſan
themen hintereinander bei u S wärei e h e n e h e e

Freitag, den 10 Juni 1921

Blumen entweder zu teuer oder nicht zu haben ſind in ſolchen
Mengen unter der Parole: Unverkauftes wird wieder zurück
genommen. Und deshalb ſage ich Euch abermals: Diesmal ſind

es Roſen und wers nicht glaubt, zahlt einen Taler. Roſa
Roſen möchten ſie in großer Zahl das Straßenbild farbig und
freudig machen, möchten ſie helfen, daß vieler lieber, blaſſer
Kinder Wangen ſich roſig färben in wiederkehrender Geſundheit.

Der Ertrag der mühevollen Hausſammlungen verſpricht,
dank dem Fleiße der zahlreichen Helfer, ſehr zufriedenſtellend zu
werden. Der Blumenverkauf auf dem Rennplatz hat 3 300 Mk.
eingebracht.

Wieviel Fleiß und Mühe ſteckt ſchon in den Vorbeveitungen
für die Blumentage. Möchten ſie als Belohnung einen reichen
Ertrag bringen. Liebe Mitbürger, laßt Euch nicht vergebens von
den großen und kleinen Helfern bitten, Euer Scherflein beizu
tragen.

Liebe Helfer, ſeid unermüdlich in Erfüllung Eurer ſelbſt
übernommenen Pflicht. Laßt jeden Schein, jedes Geldſtück vom
Spender ſelbſt in die Büchſe ſtecken und zeigt allezeit ein freund
lich Geſicht. Die Unfreundlichkeiten vergeßt, die guten Worte
behaltet. Zum Schluß noch eins: Diesmal wird im Bankhaus der
Inhalt jeder Büchſe einzeln feſtgeſtellt. Die Namen der erfolg
reichſten Sammler werden veröffentlicht. Heil zum Erfolg!
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Warnung. Von mehreren Seiten wird mitgeteilt, daß in
verſchiedenen enden der Stadt Betrüger für die deutſche
Kinderhilfe meln und auch k dieſe Poſtkarten ver
kaufen. Auch für oberſchleſiſche Flüchtlinge ſollen Sammlungen
von hierzu nicht legitimierten Perſönlichkeiten verſucht werden.
Eine Hausſammlung für oberſchleſiſche Flüchtlinge beſteht zurZeit überhaupt nicht. Die zu Hausſammlungen ermächtigten

Perſönlichkeiten weiſen ſämtlich eine einheitliche Sammelliſte vor,
mit Kopfſchmuck (ſpielendes Kind) und den amtlichen Stempel
„Magiſtrat der Stadt Halle. Nur dieſe ſind berechtigt, Spenden
entgegen zu nehmen, alle anderen Perſonen wolle man feſtneh
men oder feſtſtellen laſſen.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 13. Juni, nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche
Sitzung. 1. Wahl eines Mitglieds für den Schulausſchuß
für das Lyzeum und die Frauenſchule. 2. Vermietung von Läden
m Rathauſe. 3. Verpachtung von Wirtſchaftsraumen der
Thaliafeſtſäle. 4. Aenderung der Fremdenſteuerordnung. 5. Ver-
wendung von Erſparniſſen. 6. Errichtung eines Luft und
Lichtbades. 7. Erhöhung der Bäderpreiſe im Stadtbao. 8 Ein-
richtumng einer Umformeranlage für das Elektrigttärswerk.
9. Inſtandſetzung der beiden Vorwärmer des Elektrigitätswerks.
10. Nachbewilligung für die Feuerwehr. 11. Nachbewilligu:g für
das Statiſtiſche Amt. 12. Antvag auf Bewilligung von Beihilfen
an Erwerbsloſe. 13. Entlaſtung der Rechnung der Handwerker-
ſhule 1919. 14. Entlaſtung der Rechnung der Handels und Ge
werbeſchule für Mädchen. 15. Entlaſtung der Rechnung dec
Kämmerei Kap. X 1916. 16. Entlaſtung der Rechnung der
Kämmerei Kap. XIII. 17. Entlaſtung der Rechnung der Käm-
merei Reſt von Kap. XII u. XIII. 18. Entlaſtung der Rechnung
ber Kleiderkaſſe 1918. 19. Entlaſtung der Rechnung der Grube
Karl-Ernſt 1917. 20. Entlaſtung der Rechnung des Riebeck
ſtiftes 1917. 21. Entlaſtung der Rechnung der TheodorSchmidt-
Stiftung 1917. 22. Entlaſtung der Rechnung des Stadtbades
1916/16. 23. Entlaſtung der Rechnung des Waſſerwerks 1916.
24. Geſuch um Durchführung der Straßenbahnlinie 9. 25. Be
ſchwerer Entlaſſung aus dem ſtädtiſchen Dienſt. 26. Geſuch
betr. Schmückung der Gräber im Heldenhain des Gertrauden-
friedhofs. 27. Beſchwerde über das Wohnungsamt. 28. Be
ſchwerde über das Wohnungsamt. Hierauf nichtöffentliche
Sit

Städtiſches Jugendamt. Die Nachunterſuchung der am
20. ds. Mts. aus der Schweiz und Bad Sachſa zurückkehrenden
Kinder findet am Sonnabend, den 11. ds. Mts., vormittags
7 Uhr im Stadtgeſundheitsamt, Schmeerſtraße 1 II, ſtatt. Ge
ſundheitsbogen iſt mitgubringen.

Zum Verziehen der Rüben wurden bekanntlich bisher mer
Vorliebe Schulkinder verwandt. Wie an vielem anderen,
ſo hat die neue Zeit aber auch hieran kein Gefallen mehr. Aus
dem ſozialiſtiſchen Blätterwalde rauſcht es, die „armen Würmer
würden in brennendem Sonnenſchein und bei ſtrömendem Regen
er die kapitariſtiſche Fron gezwängt“ uſw. Daß die Jugend auf
der anderen Seite recht viel Luft und Licht haben ſoll, daß die
Rüben möglichſt billig ſein ſollen, daß Löhne für Volla-beiter
oder Arbeitsloſe aber in den Preis hineingerechnet werden
müſſen, das wird nur erwähnt, wenn es der Soztaldemokrat'ie
paßt. Der Landvund Provinz Sachſen hat ſich des
halb mit folgendem Telegramm an den Ober-
präſidenten Hörſing gewandt: „Bitten Landlehrer durch
ProvingzialSchulkollegium anzuweiſen, daß ſie den Wünſchen
der Landwirte weitgehendſt entgegenkommen, da bei jetziger
Witterung Rübenernte gefährdet, wenn Vergziehen ncht recht
zeitig erfolgt.“ Hoffentlich bringt Herr Hörſing ven Bitten
der Landwirte volles Verſtändnis entgegen, damtt die Rüben-
felder in Ordnung gebracht werden, ehe es zu ſpät iſt.

Führungen durch den Gartenbauverein Halle. Der
außerordentlich rührige Gartenbauverein Halle a. S. hat voll
ſtändig unentgeltlich die folgenden Führungen beſchloſſen
Sonntag, der 12. Juni, vormittags 10 Uhr: Beſichtigung des
Südfriedhbofes und der Schreberkolonie Halle-Sdd. Treff-
punkt am Eingang des Friedhofes. Sonntag, den 10. Jult, vor
mittags 10 Nhr: Beſichtigung des Botaniſchen Gartens
Sonntag, den 14. Auguſt, vormittags 10 Uhr: Beſichtigung des
Provinzial Obſtgartens Diemitz. Es wird um
möglichſt zahlreiches Erſcheinen gebeten. Bei dieſen Führungen
werden von Fachleuten Erklärungen gegeben. Es iſt auch Ge
legenheit geboten, Fragen zu ſtellen.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe wurde dem Landſturmmann
ger Roſe, Schriftſetzer in der Halleſchen Zeitung, ver
iehen.

Das Ulanenregimentsdenkmal zu Ehren der gefallenen
Helden des Ulanenregiments 16 in Salzwedel ſoll am 13.
und 14. Auguſt dieſes Jahr enthüllt werden und gleichzeitig ein
allgemeiner Treffenfeldappell abgehalten werden. Am 13. Auguſt
abends Begrüßungsabend, am 14. Auguſt nachmittag Ent
hüllungsfeierlichkeiten. Wir bitten um zahlreiche Beteiligung
aller Regimentskameraden. Anmeldungen nehmen entgegen
und erteilen über das Feſt gern Auskunft Herr Major
von Wachs und Herr Kreiswegemeiſter Abvel, beide in Salzwedel.
Für Unterkunft wird Sorge getragen. Spenden für das Denk
mal nimmt nach wie vor die Sparkaſſe Salzwedel auf Konto
1801 jeder Zeit entgegen.

Auf der diesjährigen Tagung des Deutſchen Sänger-
bundes zu Regensburg, in der durch Abgeordnete 235 000
Sänger aller Gaue deutſcher Zunge vertreten waren, wurde
auch der Zukunft unſeres ſchwer geprüften Volkes gedacht. Die
vevredelnde Kraft des Männergeſanges als Heilmittel für die
kranke Volksſeele zu erproben, war der einmütdwge Wunſch der
Sängerſchaft?. So entſtand der Beſchluß, durch öffentliche Ver
anſtaltungen alle Schichten unſeres Volkes wieder für das volks-
tümliche Lied zu begeiſtern. Dieſem idealen Streben will auch
der Sängerbund an der Saale (in Halle durch zehn
Vereine mit über 500 Sängern vertreten) dienen und Sonntag
narmittans volketümliche Geſangeaufführuemen veranſtakten,



es warm empfolem. 5
am nächſten Sonntag vormittag

für
June Männer und j Mädchen ſind beſonders willkommen.

Sondergericht. Einmal eine andere Ausrede, als die bei
den Angeklagten ſonſt übliche, bringt der heute vor dem Sonder

richt ſtehende Arbeiter Kluge aus Bitterfeld an als Ent
ldigung für ſeine Mitwirkung bei den kommuniſtiſchen

Räubereien. Er will von ſeinem Betriebsrate nach der im
„Hohenzollernhof“ tagenden Verſammlung geſchickt ſein, um Jn-
formationen über die Streiklage zu holen. Von dort wurde er
natürlich nicht wieder fortgelaſſen und er hat mit Begeiſterung ſich
in den Dienſt der Aufrührer geſtellt. Er war ein perſönlicher
Freund und Anhänger Kindlers, wie er ſchon ſeinerzeit als Zeuge
in der Verhandlung gegen Kindler bewies. Der Angeklagte hat
eine ſorgfältig ausgearbeitete Verteidigungsſchrift während der
Unterſuchungshaft verfaßt, die er nun vorlieſt. Trotzdem macht
er den Eindruck, etwas geiſtesgeſtört zu ſein. Dies wird auch von
ſeinem Verteidiger nachträglich eingewendet, doch vom Gericht
als unbegründet zurückgewieſen. Kluge erhält 8 Monate Ge-
fänqnis.

„Saubere“ Leute. Durch Einbruchsdiebſtahl ſind in der
Nacht vom 8. zum 9. d. M. aus einer Speiſeölfabrik in der
Beeſenerſtraße etwa 400 Stück Toiletteſeife zu je 125 g
mit dem Aufdruck Moldenhauer u. Co., Berlin, geſtohlen worden.

Jm Monat Mai wurden feſtgenommen: 36 Perſonen
wegen einfachen Diebſtahls, 22 Perſonen wegen ſchweren Dieb-
ſtahls, 13 wegen Betrugs, 8 wegen Hehlerei, 2 wegen Land-
friedensbruchs, 4 wegen Raubes und Erpreſſung, 46 weibliche
Perſonen wegen Umbhertreibens, 6 ſteckbrieflich verfolgte Per

Die erſte Ver

Leipzig baut
Leipzig, 9. Juni.

Großmarkthalle Neubauten für die Tierärztliche Hochſchule
500 Kleinwohnungen.

Jahrelang konnte von einem bauenden Leipzig nicht die Rede

ſein. Jetzt hat das Hochbauamt der Stadt Leipzig
mit Beginn dieſer Woche die Ausſchachtungsarbeiten für die ge
plante Großmarkthalle am Bayriſchen Platz be-
gonnen. Auch andere größere Bauarbeiten werden zurzeit unter
nommen, ſo im Zoologiſchen Garten, am Handels-
hof und auf dem Ausſtellungsgelände. LDazu kommen
die Unterhaltungsarbeiten an ungefähr 2000 ſtädtiſchen
Häuſern.

Auf Rechnung des Staates werden gegenüber der Deutſchen
Bücherei die Neubauten für die Tierärztliche Hochſ)ſchule
errichtet. Auf dem Gebiete des Kleinwohnungsbaues
wird mit Nachdruck gearbeitet, beſonders auf der Siedlungin
Mockau. Bis zum Herbſt werden hier 170 Wohnungen ge
ſchaffen ſein. Weitere größere Siedlungen ſind im Werden in
Probſtheida an der Preußenſtraße (72 Wohnungen), an der
Bäckerſtraße, L. Lindengau (60 Wohnungen), an der Eliſabeth-
allee, Kleinzſchocher (84 Wohnungen), an der Löß ninger
Straße (30 Wohnungen), und endlich ſoll demnächſt an der
Lützener Straße ein größeres Projekt in Angriff genommen

Provinz Sachſew NMaasdorf, 9. Juni. (Kühe und Oeklfarbey
einigen Tagen hatte ein Maler, der den Auftrag hatte, das
des Gutsbeſitzers Barth hier anzuſtreichen, Reſte von Oelfarhe
auf den Dunghaufen im Hofe geſchüttet. Fünf Kühe, die auf dem
Hofe umherliefen, müſſen davon, weil ſie plötzlich erkrankten, ge
freſſen haben. Um das Fleiſch zu retten, ſind die Tiere ſofort ab.

chlachtet worden und nach dem Schlachthofe Köthen, wo dasg ſch auf Genußfähigkeit unterſucht werden ſoll, transportiert

en.

j

lei
word

tterfeld, 9. Juni. (Der Biber in der Badean,
Jn dem ſtädtiſchen Freibad in der Mulde erſchien

zwiſchen Badenden ein ausgewachſenes Biberweibchen
das vermutlich ſchon von einem Mühlgetriebe verletzt worden war.
denn ſonſt wäre es nicht möglich geweſen, dasſelbe mit Stangen
einzufangen und zu erſchlagen, was ſehr zu bedauern iſt.

Saalfeld, 9. Juni. (Kinderferienheim.) Der
Landesverband Sachſen Thüringen vom der Ausland.
deutſchen hat in dem Winkler ſchen Gaſthaus zu Garns.
dorf ein Ferienheim für die Kinder der Auslanddeutſchen ep
richtet. Am vergangenen Sonnabend kam der erſte T
dieſer Kinder 120 an der Zahl hier an. Der Aufenthalt
der Kinder, die in ihrem weitaus größten Teile die Qualen einer
jahrelangen Verbannung in den feindlichen Jnternierungslagern

durchmachen müſſen, dauert vier Wochen. Am 16. Juni
folgt die zweite Staffel.

Wittenberge, 9. Juni. (Schweres Unglück auſ
einem Rummelplatz.) Auf dem Schützenplatze er
eignete fich ein ſchweres Unglück. Von der dem Beſitzer
Fräßdorf aus Schönhauſen (Elbe) gehörigen Rundſchaufel
ſtürzte eine Schaukel mit mehreren Jnſaſſen aus einer
Höhe von 7 Metern herab und begrub eine andere unter
ſich. Sechs Perſonen trugen ſchwere Verletzungen davon. Mit
n man die Jnſaſſen aus den höher ſtehenden
Schaukeln.

ſonen, 11 auf Grund von Haftbefehlen und 39 Perſonen wegen
Bettelns und Obdachloſigkeit. Außer wegen anderer Straf-
taten wurden wegen ſchweren Diebſtahls 52, wegen einfachen
Diebſtahls 198, wegen Unterſchlagung 24, wegen Betrugs 42,
wegen Hehlerei 6 und wegen Körperverletzung 19 Anzeigen er
ſtattet.
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Stadttheater. Heute, Freitag, abends 734 Uhr gelangt
Puccinis Oper „Madame Butterfly“ (Die kleine Frau Schmetter-
ling) zur Aufführung. Sonnabend „Ariadne auf Naxos“. Sonn
tag nachmittag 3 Uhr Volksvorſtellung „Als ich noch im Flügel
kleide Sonntag abend „Tiefland'. Montag „Wenn Liebe
erwa

Jm Thalia-Theater gelangt am Sonntag abend 736 Uhr
der Schwank „Charleys Tante“ zur Aufführung.

Freie Volksbühne Halle. „Kabale und Liebe. Anfang
754 Uhr. Spieltage: O: Freitag, der 10., D: Montag, der 18.,
E: Donnerstag, der 16. Juni.

Die Freie Volksbühne bereitet ein Sommerfeſt von
beſonderer Großzügigkeit vor. Am Mittwoch, den 22. Juni, wer
den von Nachmittag 324 Uhr ab die mannigfaltigſten kuünſtle-

Jmriſchen Darbietungen mit Kongertvorträgen abwechſeln.
Mittelpunkt der Veranſtaltung ſteht eine Singſpielaufführung,
ausgeführt von Künſtlern des Stadttheaters. Abends Tangz. Nähere
Nachrichten über Programm und Kartenverkauf folgen.

Städtiſches Solbad Wittekind. Wegen ungünſtiger Witte
rung wird das für heute, Freitag Abend, angekündigte Konzert,
unter Leitung von Benno Plätz, auf Freitag, den 17. Juni, ver
ſchoben.

Der Zauberer und Jlluſioniſt Alexander Bellachini wird
t morgen, Sonnabend, abends 8 Uhr im „Wintergarten“ ein ein

maliges Gaſtſpiel geben mit ſeiner Geſellſchaft. Als Gaſt be
kannte Detektiv „Ching-Ling-Foo“. Herr Ching-Ling-Foo wird
während der Vorſtellung auf eine bis heute noch unaufgeklärte
Art und Weiſe urplötzlich von der Bühne verſchwinden und in
mitten des Publikums ſitzen. Wer von den Beſuchern Herrn
Ching-Ling-Foo als erſter entdeckt, erhält eine Prämie von
50 Mark. Die Vorſtellungen hatten überall ſehr großen Zu
ſpruch; es empfiehlt ſich daher, Karten im Vorverkauf zu ent
nehmen. (Siehe Jnſerat.)

Hörervereinigung der Volksunterrichtskurſe. Mittwoch,
den 15. d. Mts., nächſter Vortragsabend. Herr K. Wöhe ſpricht
über: „Grenzfragen der Naturwiſſenſchaft“. Beginn 8 Uhr
Zimmer 40 der Volksſchule, Neue Promenade 13. Gäſte will-
kommen.

Stodtmiſſion. Auf dem vierteljährlichen Miſſionsabend
wird Geh. Rat Haußleiter über: „Die Miſſion auf den
ſüd afrikaniſchen Minenfeldern“ am nächſten Sonntag abd. 834
Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan A, ſprechen.

Vereins- Nachrichten
Verein ehem. Angehöriger der ſächſ. Armee. Die Kame-

vaden finden ſich am Sonntag um 136 Uhr im „Pfälzer Schieß-
graben“ ein, um ſich an dem Feſtzug der 12. Huſaren zu be-
teiligen.

Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, beteiligt ſich
am Sonntag, den 12. Juni, am Feſtzug des Kavallerie-Appells
des Vereins ehemaliger 12er Huſaren. Treffpunkt 382 Uhr
Muſik-Pavillon „Pfälzer Schießgraben“. Rege Beteiligung er-
wünſcht.

25jähriges Stiftungsfeſt der Frauenabteilung des Halle-
ſchen Turn und Sportvereins. Sonnabend, den 11. Juni,
abends 7 Uhr Feſtabend mit turneriſchen Veranſtalrungen unter
Mitwirkung des Reichert-Quartetts in der „Saalſchloß-
Brauerei“. Sonntag, den 12. Juni, vorm. 9 Uhr Wett-
turnen, nachm. 3 Uhr Schauvorführungen auf dem Vereins-
Turnplatze vor der Roßplatz-Turnhalbe. Den Mitglie-
dern zur Nachricht, daß beſondere Einladungen nicht ergehen.

Der Wechſel der Staatsangehörigkeit infol der
deutſchen Gebietsabtretungen von Dr. W. Schötzel, Gerichts
aſſeſſor im preuß. Juſtig miniſterium. Verlag von Georg
Stilbe, Bewlin.

Heinz Tovote: Die Scheun vor der Liebe. Roman eimer
anſtändigen Frau. Verlag: Dr. Eysler u. Co., Berlin.

werden, das ungefähr 100 Kleinwohnnngen vorſieht.

Mietertag
Magdeburg, 9. Junft.

Die Miekerdereine der Provinz Sachſen, die ſich

werden. Der Verband will ſich an dem Unternehmen finanziell
beteiligen und hat bereits für das laufende Wirtſchaftsjahr einen

Bildung ihrer Betten und Ufergelände, Geſchiebeführung;
Aufnahme beſtehender und noch verfügbarer Waſſerkräfte, ſchäd-

licher Ueberflutungen der Täler und Verſumpfungen der
Talſohlen;

Unterſuchungen des Verhaltens des Grundwaſſers;

Landesanſtalt erhält ihren Sitz in Weimar und wird dem Wirt-
ſchaftsminiſterium unterſtellt.

J Sporkbortchte

Berliner R.C. Germanig, R.-C. Germania Magdeburg,
Merſeburger R.G., R.V. Neptun-Leipzig, Magdeburgeruſchuß von 40 000 Mark bereitgeſtellt. Als Gegenleiſtung ſoll E., R.-C. Saxoni zlau.Wieſe bei ihren Unterſuchungen die Anträge des Ver- R. Semne r Magdeburger R.G., Halle Der St

bandes tunlichſt berückſichtigen und die Ergebniſſe der Unter- ſcher R.V. VBöllberg, R.-C. KurheſſenKaſſel, R.-G. v. 1874 Jertbeſtehen
ſuchungen ihm koſtenlos mitteilen. Der neuen Staats bzw. (Nelſon) Halle, Halleſcher R. C. R.-C. Germania be ſowjetru

n nen fahre La d M 4 wselmäßig und tematiſ urchgeführte Beo ungen der Zwei euermann. Hallen an den wichtigeren Waſſerläufen ſcher Regen 14. Doppel er ohne St t We
(Pegelweſen), ſowie die Meſſung der Waſſermengen, die Rennen 15. Vierer. Halleſcher R.C., Magdeburger R.-C, ber Spitze i
die Flüſſe bei verſchiedenen Waſſerſtänden abführen; R. G. v. 1874 (Nelſon) Halle, R.C. ViktoriaBernburg, iurgs mit

Unterſuchung über das Verhältnis der Abfluß- und Nieder N.C. SaxoniaDölau, R.-C. KurheſſenKaſſel Calbenſer Hoskau kür

ſchlagsmengen in verſchiedenen Zeiten; R.E. S fückehrUnterſuchung der Waſſerläufe in bezug auf ihr Gefälle, die Rennen 16. keſchränktenGroßer Achter. R.G. v. 1874 (Nelſon) Halle,
R.-C. Kurheſſen-Kaſſel, Calbenſer R.

Auswertung der Unterſuchungsergebniſſe für die Waſſer- die Ausſchreibung für die am 20. und 21. Auguſt in Ham-wirtſchaft; fuh burg ſtattfindenden Deutſchen Meiſterſchaften im der Leicht
Hochwaſſer-Nachrichtendienſt; athletik bekannt die von dem Hamburger LeichtathletikPerband
Begutachtung hyhdrologiſcher Fragen. auf dem Sievekings-Sportplatz im Hammerpark zur DiDrei Bezirke umfaſſen das Saalegebiet: I. Die Un führung gelangen. Ausgeſchrieben wurden die Neif c

ſtrut mit Gera, Apfelſtedt, Helme und Wipper, ferner die Jim; ſchaften für Herren im 100, 200, 400, 800, 1500, v r
II. die obere Saale von der Landesgrenze bei Hirſchberg bis 10 000 Meter, 110 Meter Hürdenlaufen, viermal 100 e
Jena mit Sormitz, Loquqitz, Schwarza und Orla; III. die mitt dreimal 1000 Meter Staffellaufen, 5000 Meter Gehen S
lere Saale von Jena bis zur Landesgrenze bei Großheringen, Weit, Stabhochſprung, Diskus und Speerwerfen ſowie
ferner die Elſter und die Pleiße mit ihren Nebenflüſſen. Die kompf (400 Meter Hochſprung und Kugecſtoßen,

Kiloghamm); für Damen 100 MeterLaufen, Weitſprum
Kugelſtoßen und viermal 100 MeterStaffel.

vor einigen Wochen zu einem Verbande zuſammengeſchloſſen Die NVennungen für die 13. Kuder-Regatta des
haben, hielten hier ihren erſten Verbandstag ab, auf dem in Saale-Regatta Vereins AmtliS en e e ehe gegen Sonntag den 26. Jan ws v V Reneagoez er
ſitzenden wurde Vebeiterſerretar Zän i ſche Magdeburg gewählt. die 13. Ruderregatta des Saale-Regatta-Ver- c Woroſ
In dem vom Schriftführer Sei fert in der Vertreterſitzung er ein s ausgefahren werden. Hierzu liegen folgende Meldungen h gembow
ſatteben Geſchäſtsbericht wurde behauptet, daß die Wſeterz und Nennungen vor: nſfe her
bewegung durch die Gewerkſchaften beſonders kräftig unterſtützt Rennen 1. Jungmann-Achter. R.-G. v. 1874 (Nelſon), Halle, Neud-
worden ſei, ren bürgerlichen Kreiſe verſagt hätten. e brree K. Porffen, ber R.V. ärti r zden bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen beſchloſſen, rger R. E., -C., R. C. Germa n polni

der Auſſtellung eigener Liſten Abſtand zu nehmen und auf burg. iſchede Se We wodſche en nene hinzuwirken. t Rennen 2. Richard Günther Gedächtnis Vierer. R.-V., be aiſche
Jn der Hauptverſammlung hielt Ozieyk Charlottenburg, Neptun, Leipzig, Calbenſer R.C.

nachdem eine Anzahl Anträge erledigt worden waren, einen Vor Rennen 3. 1. JuniorVierer. R.C. KurheſſenKaſſel, Eine
trag über „Mietſteuer und Reichsmietengeſetz“'. Am Merſeburger R.-G., Berliner R.C. Germanig, R.C. v. 1874
Schluß der Verſammlung wurde eine Entſchließung angenommen, (Nelſon) Halle Halleſcher R.C., R.C. SaxoniaDölau, b
in der von der Regierung die Bereitſtellung größerer Mittel für Calbenſer R.-C. J Der LorZuſchüſſe zum Wohnungsbaun und zur Deckung dieſer Auf Rennen 4. JungmannEiner. R.«C. Viktoria Bernburg r den V
wendungen eine Beſitzabgabe vom ländlichen Grundbeſitz gefordert Weißenfelſer R.-V. v. 1884, Halleſcher whe Vorſchl

int .»V. Böllberg. zRennen 5. AnfängerVierer. Halleſcher R.C., R. C. Ger h nicht
Eine thüringiſche Staats anſtalt für Gewäſſerkunde e SBp T v re e r n g zeue AllWeimar, 9. Juni. R. Pilioria-Verwoero, ghandehuwver R.C., w Angungen.

Ein für das wirtſchaftliche Leben Thüringens und Mittel 874 (Delſon) Halle. 1. Bild
deutſchlands außerordentlich wichtiges Unternehmen wird den Rennen 6. 1. Jungmann-Vierer. R.V. NeptunLeipgig, den R
demnächſt wieder zuſammentretenden Landtag für Thüringen auf Merſeburger R.-G., Halleſcher R.V. Böllberg, R.C. Saxo abhä
Grund einer Regierungsvorlage beſchäftigen. Bekanntlich hat der nigDölau. 9 DemLandtag Ausgangs 1920 einen Betrag von 200 000 Mark für Rennen 7. VerbandsVierer. Großer Vierer. R.V. Neptun r
waſſerwirtſchäftliche Zwecke bewilligt; es ſollte die Errichtung Leipzig, Calbenſer R.C. oeiner hydrologiſchen Anſtalt ermöglicht werden, deren Umwand- Rennen 8. Stadt HalleVierer. R.-G. v. 1874 (Nelſon) Halle. tionen
lung in eine reine Staatsanſtalt zunächſt für einen ſpäteren Zeit- Rennen 9. Einer. Halleſcher R.V. Völlberg, Halleſcher 3. Jede
punkt vorgeſehen war. Die bisherigen Erfahrungen ließen es g..C. auf 0jedoch zweckmäßig erſcheinen, der Gründung einer rein ſtaatlichen Rennen 10. 2. JungmannVierer. Magdeburger R.C., Die Er
Einrichtung ſchneller, als bisher beabſichtigt, zuzuſtreben und be C. Burg bei Magdeburg, R.C. ViktoriaBernburg,
reits jetzt eine ſolche Einrichtung zu ſchaffen, was allein durch g. V. NeptunLeipzig, R.G. von 1874 (Nelſon) Halle dehörden ge
eine ſtaatliche Landesanſtalt für GBewäſſer- R. C. GermaniaMagdeburg, Merſeburger R.G., R.C. en großes
kunde gewährleiſtet wird. Auch der Waſſerwirtſchaftliche Ver SaxoniaDölau, Halleſcher R.V. Völlberg, Halleſcher R.-C. xbildet wer
band iſt der Ueberzeugung daß ſeine Beſtrebungen am beſten Rennen 11. Akademiſcher Vierer. Halleſcher R.C. Fällt aus
durch Errichtung einer ſtaatlichen, hydrologiſchen Anſtalt gefördert Rennen 12. 2. Junior-Vierer. R.-C. ViktorigBernburg,

r

u Unterla

(Tlelfen Angebote ſmtiet Geſuche

n GeſuchtHofmeiſter
verh., welcher tätig mit-

n

Vohnungstauſch.
7 Zimmer Wohnung im

arbeitet u. langjähr. Er Zentrum gegen 7 bis 10 Gr. Wallſtraße 8. Z. 5289 an die Geſchäfts S 500/1000 qm helle Räume mit Kraft undfahrungen in Sämereibau Zimmer weiter auswärts ſtelle d. Ztg. öglichkeiten, ſofort zu pachtenu Landwirtſchaft hat, für gelegen zu tanſchen ge- 9 P 4 d b Eger, Tſchechoſlowakei. Telephon 209. Schöne Oldenburger S ſanſhtahaes F. Z. J. 886 an

ein ca. 65 Morgen großes c anctre Rhein o mmer er 6 be I 8 Rudolf Mosse., Frankfurt a. M.Sämerei- Gut fliegen. Netze z ur Blutauffriſchung und Vergrößerung Stute, e
bei gut. Gehalt u. Umſatz ländlichen Schlägen habe iprämie. Wohnung vord. verkäufe J a Wien gef. n u 4 Jahre alt, zu verkauf. Geldverkehr
e wi e Ernte-p anen Größe gezüchtete Gustav Sehiller, ung. kinderl. Ehepaar eöZafontaineſtr 33. w Fuchs wallach Getreide-Säcke R aſſet aub en Sovabendorſs Jaucſtedt ſ ent Kreie e
Suche per ſofort oder Bindegarn (Straſſer, Brieftauben und Koburger Lerchen) 80 Kutſchwagen, r r 90 III Man

um 1d. Juni 1921 ein Hannoveraner 10 jäb- ofteriert abzugeben. Geſundheit und lebende Ankunft erregt Auchn z rig gerittenu. gefahren v Wehr garantiert. Preis pro Stück 22 Mt. inkl. Ver wen Jeſabren Wagen. andere Möbel können mit von gutem Unternehne

r e e re wer rer e reN GBehalt n. Uebereinkunft. j n Ha i av Evers, eparaturwerkſtätte. an W. Reppert. Geſchäfts zwecks AbfiFrau Seharr. Rittergut öpören. beipzigerstr. 81 treter iermann Hotffsehulte, ſtelle dieſer Zeitung. geſucht. Ang. u.
9 t Altes Lager b. Jüterbog. Telephon Zörbig 37.

iano
(kreuzſaitig), faſt

neu, für 7000 Mk. zu verk.

Gust. Slawik,

EleganterSalon düügel,

hervorragend gutes Jn-
ſtrument aus Privathand
umſtändehalber zu ver
kanfen. Anfragen unter

Prima
Arbeitspferde

in jeder Preislage u. Anzahl
ausfuhrfrei J entichland

eLonis A weles, Pferdehändler,

B ü ſt Kreis Helmſtedt). losBüddenſtedt Kreis Heln 8 Wagenfabrit,Fernruf 2647. Berlin N. 6, Luiſenſtr 21.

R miet. Geſuch
00000000000000000000009
Fabrikräumlichkeiten,

a. 5. Geſchäſtsſtelle d.
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